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Von bürgerlicher Seite wird gemeldet, daß
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer beabfichtige, den
Ausgleich des Reichshaushalts 1930 durch eine Er
öhung der Bierſtener um etwa die Hälfte, eine
rhöhung der Umſatzſtener auf 1 Prozent und

durch die Herſtellung einer Gefahrengemeinſchaſt
zwiſchen der Arbeitsloſenverſicherumng
und der Sozialverſicherung zu erzielen.
Die Sozialdemokratie muß gegen ein derartiges

5 S Deckungsprogramm ſchwerſte Bedenken erheben.

Es iſt zurzeit noch nicht genau bekannt, welchen
Mehrbedarf der Reichshaushalt 1930 aufweiſen
wird. Feſtſteht aber bereits, daß im Rechnungs
jahr 1930 ein einmaliger Bedarf von rund
600 Millionen zu decken iſt, der ſich aus dem Fehl
betrag des Jahres 1928 von 154 Millionen und aus
dem Tilgungsfonds von 450 Millionen zuſammen
ſetzt. Es wäre weder politiſch noch ſachlich be
rechtigt, für dieſen einmaligen Mehrbedarf dauernde
DeEungsmittel zu verwenden. Es muß vielmehr
verlangt werden, daß der einmalige Bedarf auch
durch einmalige Einnahmen abgedeckt wird, die im
übrigen in hinreichender Höhe zur Verfügung ſtehen.

Es iſt auch vom Standpunkt der Wirtſchaft aus
nicht einzuſehen, wie gerade eine Erhöhung der
Umſatz ſteuer geeignet ſein ſoll, das einmalige
Defizit des Jahres 1930 auszugleichen. Die Wirt
ſchaft erhebt ſeit Monaten immer wieder den Ruf
nach

Verminderung der Geſamtſtenerlaſt,
und niemand kann ſich dieſem Rufe weniger ent-
ziehen als Herr Moldenhauer. Wenn man aber
die Verminderung der Geſamtſteuerlaſt als ein er
ſtrebenswertes Ziel anerkennt, dann muß es gerade
zu ſinnlos erſcheinen, in dieſem Augenblick die Ge
ſamtſteuerlaſt zu erhöhen, während andere Deckungs-
möglichkeiten nicht ausgenutzt werden. Außerdem
iſt die Umſatzſteuer die roheſte Steuer, die wir
in unſerem Steuerſyſtem haben. Jhre ſchweren
Nachteile müſſen ſich beſonders bemerkbar machen,
wenn ſie in einem Zeitpunkt ſinkender Konjunktur
erhöht wird.

Ebenſo ſchwere Bedenken begegnen dem Vor-
ſchlag, zwiſchen der Arbeitsloſenverſicherung und der
Sozialverſicherung eine Gefahrengemein-
ſchaft herzuſtellen. Dieſer Gedanke beruht auf
der Ueberlegung, daß die Jnvalidenverſicherung zur
zeit Ueberſchüſſe erzielt, die ſie zur Bildung
einer Reſerve verwendet, während die

Arbeitsloſenderſicherung einen Fehlbetrag

aufweiſt. Jn einigen Jahren wird eine völlige
Umkehrung dieſes Zuſtandes erwartet. Die Jnva-
lidenverſicherung wird wachſende Rentenanſprüche
zu befriedigen haben, für die die laufenden Bei-
tragseinnahmen nicht ausreichen, ſo daß die jetzt
angeſammelte Reſerve zu Hilfe genommen werden
muß. Die Arbeitsloſenverſicherung wird dagegen
entlaſtet, weil der Geburtenausfall während des
Krieges ſich in einem verminderten Zuſtrom von
Erwerbstätigen zum Arbeitsmarkt auswirkt.

Es iſt aber ſehr fraglich, ob dieſe Rechnung
ſtimmen wird. Sicher iſt nur der Fehlbedarf bei
der Jnvalidenverſicherung, für deſſen Deckung die
jetzt aufgeſammelte Reſerve nicht einmal genügen
wird. Wahrſcheinlich wird auch eine Entlaſtung
des Arbeitsmarktes eintreten, aber es iſt ſchon frag
lich, ob dieſe Entlaſtung groß genug ſein wird, um
die Arbeitsloſenverſicherung inſtand zu ſetzen, mit
ihren Beitragsleiſtungen allein auszukommen.
Völlig ungewiß bleibt jedoch, ob die Entlaſtung ſo
groß ſein wird, daß die Arbeitsloſenverſicherung
Ueberſchüſſe erzielen kann, um damit den Fehlbedarf
der Jnvalidenverſicherung zu decken. Es beſteht alfo
die Gefahr, daß der ganze Plan lediglich auf eine
Ausgabenverſchiebung hinausläuft.

Vor allem wird aber bei dem Gedanken einer
olchen Gefahrengemeinſchaft überſehen, daß die

ozialverſicherungsträger ihre Ueberſchüſſe in der
Hauptſache als

Kredite für den Wohnungsbau
eder für Reich, Länder und Gemeinden verwendet

Der HKcompf um die Jinonusreform

Verschandelung der Sozialversicherung?
Unmögliche Sanierungspläne des Reichsfinanzministers

haben. Schon die Leiſtung des Reichsbeitrags von
164 Millionen zur Jnvalidenverſicherung in Form
von Schatzanweiſungen ſtatt in bar ſtellte den An
fang einer Gefahrengemeinſchaft zwiſchen Arbeits
loſenverſicherung und Jnvalidenverſicherung dar,
weil es nur dadurch möglich wurde, im Reichshaus-
halt 1929 wenigſtens 150 Millionen für Darlehen
an die Arbeitsloſenverſicherung bereitzuſtellen. Die
nachteiligen Rückwirkungen auf den Wohnungsbau,
die ſich dabei herausgeſtellt haben, mußten jetzt be
ſonders ernſt ſein, weil der Wohnungsbau ohnehin
durch die finanziellen Schwierigkeiten in Reich,
Ländern und Gemeinden ſchwer beeinträchtigt wird.

Einheitliche Gegenfront
aller Gewerkſchaftsrichtungen.
Der Reichsausſchuß des Gewerkſchaftsringes

d. h. der demokratiſche gewerkſchaftliche Spitzenver
band, proteſtiert in einer Entſchließung gegen die
Pläne, die Arbeitsloſenverſicherung
durch Bildung einer Gefahrengemein-
ſchaft ſämtlicher Sozialverſicherungszweige zu
ſanieren. Auch der chriſtliche Deutſche Gewerk
ſchaftsbund hat in aller Form im Wege einer Ein
gabe an den Reichsarbeitsminiſter den Vorſchlag,
die Mittel der Sozialverſicherung zur Deckung des
finanziellen Fehlbetrages der Arbeitsloſenver
ſicherung zu verwenden, energiſch abge
lehnt. In der Abwehr der Moldenhauerſchen
Pläne, die Arbeitsloſenverſicherung auf Koſten der
geſamten Sozialverſicherung zu ſanieren, ſind ſich
die Gewerkſchaften aller Richtungen
ein ig. Hoffentlich ziehen die maßgebenden Stel

der Arbeiter Angeſtellten und Beamtenverbände,

Der Aelteſtenrat des Reichstages hat am Mon-
tagnachmittag beſchloſſen, erſt am Dienstag, dem
11. Februar, mittags 12 Uhr, die erſte Le
ſung des Young- Planes zu beginnen. Am
Tage vorher ſollen ſich die Fraktionen mit dieſem
Thema beſchäftigen. Für die Ausſprache in der
erſten Leſung wird damit gerechnet, daß zwei
Rednerreihen von jeder Fraktion zu Worte kom
men, ſo daß die erſte Leſung drei Tage in Anſpruch
nehmen würde. Danach ſollen die betreffenden Ge
ſetzze zur gemeinſchaftlichen Beratung an den Aus

wärtigen Ausſchuß und den Haushaltsausſchuß
überwieſen werden. Während dieſer Ausſchußbe
ratungen ſollen im Plenum die Wohnungsgeſetze
die Haushaltsordnung und der Nachtragsetat für
1929 beraten werden. Für die weitere Zeit iſt in
Ausſicht genommen, daß der Reichstag bis Oſtern
durchtagen wird mit einer einzigen Pauſe in der
Faſtnachtswoche vom 2. bis 9. März. Die erſte
Leſung des neuen Etats für das Jahr 1930 wird

len daraus die entſprechenden Konſequenzen.

loungre eeeeDie nächsten Beratungen des Reichstages
In einer Konferenz der Führer der Re

die am Montagvorgierungsparteien,
mittag unter Vorſitz des Reichskanzlers und in An
weſenheit der meiſten Reichsminiſter in der Reichs
kanzlei ſtattfand, erſtattete der Außenminiſter Be
richt über den Stand der Saarverhandlungen und
über den deutſch polniſchen Liquidationsvertrag.
Es ſchloß ſich daran eine Ausſprache, in der von

Berlin ſteht im Zeichen der Grünen Woche.
Sichtbarer Ausdruck iſt die große Ausſtellung am
Kaiſerdamm, die immer mehr zu einer rieſigen
Schule wird, in der die deutſche Landwirtſchaft und
der deutſche Gartenbau lernen müſſen, wenn die
notwendige Rationaliſierung glücken ſoll. Man hat
das Gefühl, daß die Rationaliſierung in der Land
wirtſchaft ſtärker in Fluß kommt, daß ſich vor allem
die deutſche Landwirtſchaft geiſtig auf dieſen Pro
zeß einſtellt. Die Grünen Wochen waren bisher
zum Teil ein Tummelplatz wüſter Agitatoren und
Demagogen, die hier Gelegenheit nahmen, gegen
Regierung und Republik loszuwettern. Wenn wir
richtig ſehen, flauen dieſe Exzeſſe ab. Die Land
wirtſchaft geht an die Rationaliſierungsarbeit,

Neue Bodenkultur.

Eine neuartige Maſchine für den Landwirt, dieim Marſchlande Verwendung findet. Mit einem
Gaben rdbohrer gräbt ſie 3 Meter tief in die

rde und zpet den fruchtbaren Mutterboden an
die Oberfläche, auf dem Acker zu ver
ſtreuen. Die Erträgniſſe der ſo bearbeiteten Aecker

ſollen dadurch bedeutend geſteigert werden.
verſchiedenen Seiten Bedenken gegen den Jnhal
des Liquidationsabkommens erhoben wurden. Eine
Feſtlegung der Fraktionen erfolgte nicht. Sie war
in dieſem Stadium von der Regierung auch nicht
verlangt worden. Reichskanzler und Außenminiſter
ließen jedoch keinen Zweifel darüber, daß das Ka
binett auf der Verabſchiedung des Liquidationsver-
trages gleichzeitig mit den Young-Geſetzen unbe
dingt beſtehe.

Noch im Laufe dieſer Woche wird eine zweite
Fraktionsführerbeſprechung einbe
rufen werden, die ſich mit den Finanz und Steuer

kaum vor Anfang März ſtattfinden können.

für
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am Mon-

tag mit der Beratung der Einzeltitel in zweiter
Leſung den Haushalt des Wohlfahrtsmini-
ſte rium s. Dabei forderte Abg. Haeſe (Wies-
baden, Soz.) Aenderungen der Polizeiverordnungen
über Arbeiterfürſorge auf Bauten und mahnte die
Regierung zur energiſchen Durchführung des Baum
ſchutzgeſetzes zur Erhaltung der Uferwege, die na
mentlich in der Provinz Brandenburg noch ſehr viel
zu wünſchen übrig läßt.

Hierauf begann die zweite Leſung des Haus
halts des Finanzminiſteriums. Abg.
Simon (Neuſalz, Soz.) betonte für ſeine Frak-
tion einleitend, daß ſie mit Rückſicht auf die ſchwie
rige Finanzlage Preußens keine Anträge auf Höher-
gruppierung von Beamtenſtellen eingebracht habe.
Dennoch halte ſie einen Ausgleich der durch die
Beamtenbeſoldungsordnung von 1927 entſtandenen
Härte, namentlich bei den mittleren und unte-
ren Beſoldungsgruppen für notwendig.

Ganz entſchieden müſſe die Hetze der Rechtspreſſe
gegen die Beamtenſchaft und gegen die Verſuche,

Soziaſdemoßratie

fragen beſchäftigen ſoll.

T ftJimamzaberatumg im preußischen Camdtog
die Finanznot Preußens und des Reiches auf die
Beſoldungsreform von 1927 zurückzuführen, zu
rückgewieſen werden. Angeſichts der großen Ar
beitsloſigkeit ſollte das Miniſterium darauf halten,
bei den Gemeinde und Staatsarbeitern jetzt keine
großen Entlaſſungen vorzunehmen.

Bezüglich der Gemeinde und Staatsarbeiter liege
überhaupt noch manches im argen und das Mini-
ſterium ſollte, um dieſes Referat ſachverſtändig be
arbeiten zu laſſen, endlich einen Referenten aus den
Reihen des Gemeinde und StaatsarbeiterVerban
des beſtellen. Schließlich wies der Redner noch die
Angriffe der Deutſchnationalen zurück, daß die So
zial demokratie gegen das Berufs
beamtentum ſei. Genau das Gegenteil
ſei richtig. Das beweiſe der Beſchluß des Berliner
Parteitages der Sozialdemokratie vom Jahre 1924.

Von den bürgerlichen Fraktionen ſprach nur noch
der Abgeordnete Ebersbach (Dn.), der ebenfalls für
einen Härteausgleich bei den unteren und mittleren
Beamtengruppen eintrat. Die Republik wäre nicht
minder als die Monarchie auf ein zufriedenes Be

und daß es ſo gekommen iſt, iſt nicht zuletzt der

ſozialdemokratiſchen Agrarpolitik und der ſozial
demokratiſchen Aufklärungsarbeit zu danken.

Der Reigen der großen landwirtſchaftlichen
Veranſtaltungen wurde am Freitag durch die
Jahrestagung der Preußiſchen Hauptlandwirt
ſhaftskammer eröffnet. Senſation war hier der
Vortrag des Profeſſors Baur vom For-
ſchungsinſtitut in Müncheberg in der Mark,
vor den Toren Berlins gelegen.

Man muß wiſſen, welche Aufgaben dieſes
Forſchungsinſtitut zu löſen hat. Die Dinge liegen
in der deutſchen Landwirtſchaft einmal ſo, daß ſie
zu viel produziert, z. B. zuviel Roggen und zu
viel Kartoffeln. Der Kartoffel- und Roggenanban
müſſen in Deutſchland eingeſchränkt und durch
andere Kulturen erſetzt werden. Des anderen
produzieren wir zu teuer. Das gilt z. B. für
Weizen und Wein. Damit hängen auch die großen
Weizeneinfuhren nach Deutſchland zuſfammen, die
uns jährlich Hunderte von Millionen Mark koſten.
Drittens kann die deutſche Landwirtſchaft gewiſſe
Kulturpflanzen nicht anbauen, die wir aber drin
gend in Deutſchland nötig haben. Es kommt darauf
an, neue Kulturen nach Deutſchland einzuführen.
Damit nicht genug: es müſſen neue Kultur
pflanzen geſchaffen werden. Das ſind die
Aufgaben, die das Forſchungsinſtitut in Münche
berg zu löſen hat. An Millionen von Pflanzen
wird dort tagaus und tagein dxperimentiert.
Müncheberg iſt eine Schöpfer werkſtatt Hier
entſteht eine neue Welt, unter der Lupe des
Forſchers und des Wiſſenſchaftlers, die gewiſſer
maßen für ihren Bereich und im Kleinen die
Weltſchöpfung wiederholen.

Wenn wir. nun den Roggen und Kartvoffel
anbau einſchränken, was wollen wir auf den ſchlech
ten Böden z. B. im Oſten Deutſchlands pflanzen?
Baur gibt eine ganz einfache Antwort. Auf dieſen
Böden wächſt ja die Lupine. Man kann ſie
heute nur zur Gründüngung benutzen. Sonſt iſt
ſie nichts wert. Sie wird aber wertvoll und eine
wichtige Grünfutterpflanze, wenn man ſie alka

amtentum angewieſen. loidfrei macht, alſo nicht bittere Raſſen ſchafft.



e

Das iſt in Müncheberg gelungen. Vorläufig hat
man den wertvollen Samen nur in einer Menge
von 1 Pfund. Daraus wird ein Züchterkonſor
tium ſoviel Saatgut zu entwickeln haben, bis man
die ganze deutſche Landwirtſchaft damit verſorgen
kann. Ehe das nicht geſchehen iſt, ſoll kein Korn
ins Ausland gehen. Hinſichtlich des Roggens
haben die Verſuche in Müntheberg ergeben, daß
man die beſſeren Roggenböden direkt mit Weizen
raſſen bepflanzen kann, ſie ergeben den gleichen
Körnerertrag wie der Roggen. Verſuche haben
auch gezeigt, daß man aus der Kreuzung von
Roggen und Weizen und auch aus der Kreuzung
von Weizen mit Wildgräſern (Aegilopsarten) ganz
neue Getreidearten herſtellen kann. Auf
dieſer Grundlage kann das Roggenproblem in
Deutſchland durchaus gelöſt werden.

Man iſt in Müncheberg auch ſo weit gekommen,
daß man den ganzen Tabakbedarf in
Deutſchland demnächſt auf deutſchen Böden produ
zieren wird. Es handelt ſich nicht um den berüch-
tigten Pfälzer, ſondern die deutſchen Tabakfelder
werden, nach den Müncheberger Verſuchen zu ur
teilen, einen Qualitätstabak ergeben. Jm Wein-
bau wird man keine Zukunftsmuſik durch
die Baſtardrebe, Kreuzung deutſcher Reben mit
amerikaniſchen Reben, die Kultur gegen Reblaus
und Meltau immun machen. Man wird allein,
weil die Bekämpfung der Reblaus und des Meltau
wegfällt, jährlich 50 Millionen Mark ſparen und
den deutſchen Weinbau dadurch wieder rentabel
machen. Man wird durch die Kreuzung von Ob ſt
väumen, Gemüſe uſw., vor allem durch
Kreuzung verſchiedener europäiſcher Johannis-
beeren und Stachelbeerſorten eine Jdealfrucht ge
winnen und ſchließlich aus der Topinambarknolle
Fruthtzucker gewinnen, der jetzt noch immer unter
großen Koſten in Nordamerika aus Mais hergeſtellt
wird und durch Deutſchland gegen teures Geld
von Nordamerika bezogen werden muß. Man ge-
braucht dieſen Fruchtzucker vorzugsweiſe zur Mar
meladenherſtellung. Man darf ihn nicht mit dem
Rüben oder Rohrzucker verwechſeln, von dem wir
ja genug haben.

Was nutzt aber alle Forſchung, wenn die Nah
rungsmittel nicht billiger werden? Zu
dieſem Problem ſagte der Präſident der Preußi-
ſchen Hauptlandwirtſchaftskammer, Dr. Brandes,
am Freitag einige treffende Worte, die die größte
Verbreitung verdienen. Nach den Angaben von
Brandes erzeugt die deutſche Landwirtſchaft Werte
in Höhe von 13 Milliarden Mark. Davon ver
braucht die Landwirtſchaft ſelbſt für 4 Milliarden.
Produkte im Werte von 9 Milliarden kommen in
den Handel. Dieſe Produkte koſten aber dem Ver
braucher 18 Milliarden. Auf dem Wege vom Er

uger zum Verbraucher wird die Ware alſo im
reiz verdoppelt. Die Verteilung der Ware

iſt eben zu teuer. Sie iſt direkter Wucher. Hier
muß die Bahn frei gemacht werden, wenn ſich die
landwirtſchaftliche Rrtionaliſterung vollziehen und
auswirken ſoll.

Ein Jahr Graftisgehalt
für den EisnerMörder.

München, 3. Februar.
Der EisnerMörder Graf Arco, der Prokuriſt bei

der ſüddeutſchen Lufthanſa war, iſt abgebaut worden.
Der Abbau wurde durch Sparmaßnahmen des Reichs
notwendig. Die Lufthanſa ging mit dem Grafen
ſehr gnädig um. Er erhält noch auf ein Jahr ſein
Gehalt. Jhren anderen Angeſtellten gegenüber wird
die Lufthanſa wohl kaum ſo entgegenkommend ſein.

In eine Mördertlique geraten
Die Feugenausſage des früheren Fuftizminiſters Landsberg über Jorns

Jm Mittelpunkt des tand amMontag die Vernehmung des ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Otto Landsberz.
Landsber wie er, ſeit dem 3. Februar1919 Reihe tizminiſter, in Kattowitz, wo er ſich

en aufhielt, telephoniſch von dem Doppel
mord im Berliner Tiergarten in Kenntnis geſeßt,
ofort nach Berlin gefahren ſei und dort eine
urchtbare Erregung vorgefunden habe

Die Arbeiter ſtrömten aus den Fabriken: die einen
forderten die Ueberweiſung der Unterſuchung an
die Ziviljuſtiz, andere eine beſondere Die Skommiſſion neben dem ordentlichen Geri a
wieder andere ein „Revolutionstribunal“.
drei Vorſchläge waren undurchführbar. Die Mili-
tärgerichtsbarkeit war noch nicht aufgehoben, in
folgedeſſen für den Fall zuſtändig; eine ſelbſtändige
Kommiſſion hätte den Gang der gerichtlichen Unter

nur gehemmt und über das Revolutions
tribunal äußerte ſich ſogar Hugo Haaſe: „Man weiß

m r anfängt v rge am allerwenigſten, es a mAls ſchließlich am 12. Februar die Enthüllungen
der „Roten Fahne“ erſchienen über die wahren
Täter Paul Levi war der Verfaſſer erwiderte
die Gardekavallerie-Schützendiviſion kaltblütig: das
r gar nichts Neues, ſondern der iſion
an bekannt.

andsberg, verblüfft über dieſes l
das im Widerſpruch ſtand zu der ganzen bisherigen
vierwöchigen Unterſuchung beſtellte den Kriegs
gerichtsrat nach Weimar. Dieſer wußte Landsberg
nichts Neues zu melden. Dieſer betont, er ſei mehr
der Redende als der Hörende geweſen. Trotzdem
konnte er nicht begreifen, daß Jorns noch immer
keinen Haftbefehl gegen Vogel erlaſſen hatte. Jorns
erwiderte: „Dazu liegt keine Veranlaſſung vor!“
Landsberg überzeugte ihn vom Gegenteil. Jorns
r überhaupt einen außerordentlichen un
icheren Eindruck gemacht.

„Jch hatte den Gedanken weit von mir ge
wieſen“, betont Landsberg, „daß ein eine Unter
ſuchung führender Richter, wenn es um ein
ſchweres Verbrechen handelt, es an n
Objektivität fehlen läßt.“ Aber er wurde im
Falle Jorns eines anderen belehrt: „Mein Ein

de dorbene
vor de bedentet

trieben, griffen jetzt zu einem ſehr bedenklichenMittel: ſie machen ſih die Argumente der von

ihnen kurz zuvor noch ſo a „Roten
tellen, Lanef zu eigen und unt ndsberg undße3 Mein terkollegen hätten die Beſeitigung der

mit allem Nachdruck zurück. Der Reichspräſ
war das tiefſte empört und der Wenßiſche Ju
ſtizminiſter Heine hat geäußert: Das iſt ja eine

ure Schweinerei!“ Landsberg konnte damals
r Jorns einfach

utrauen war, und mit dieſem wig ſetzte 8
Tag für Tag freundſchaftlich an einen Tiſch

Ein
uſtizminiſter
taatsanwalt Orthmann mit der er

des Falles r t, o dann aber mit der Mili-tärgerichtsbarkeit akge unden. Aus den Akten hat

er Eindruck gewonnen, u mit der
nötigen Energie n el vorgegangenwurde. Daraufhin ſchrie an den KRekhewe r

nenden Brief, in dem er auf die verhängnisvollen
politiſchen Sieg des Verfahrens hinwies und
dringend Verhaftung des Mörders Vogel
forderte:

man einen Sch
is ablegt und ſich fi

Bedeutung, nicht verhaftet, ſo halte ich das für
unverantwortlich.“

Am den verſchwundenen
Farengeneral.

Der Sowjetbotſchafter proteftiert.
Riga, 3. Februar. (Eig. Drahtb.)

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris pro
teſtierte im franzöſiſchen Auswärtigen Amt nach
einer hier aus Moskau vorliegenden Meldung
gegen den Feldzug der franzöſiſchen regktionären
und der weißruſſiſchen Preſſe in Paris gegen die
ſowjetruſſiſche Regierung. Der Botſchafter wies das
franzöſiſche Auswärtige Amt gleichzeitig darauf hin,
daß von Anhängern des angeblich verſchleppten
Generals Kutiepoff ein Rollkommando zum Ueber
fall auf die Sowjetbotſchaft organiſiert worden ſei.

Blutiger Wahlkampf in Rumänien
Bukareft, 3. Febr. (Eig. Drahtber.)

Rumänien ſteht vor Neuwahlen zu den Ge
meindeparlamenten. Der Wahlkampf iſt bereits in
vollem Gange und hat insbeſondere in den letzten
Tagen vielfach zu blutigen Zuſammen

(Bukowina) wurde eine Wahlverſammlung der Re
gierungspartei durch Liberale geſprengt. Der
Bürgermeiſter des Ortes wurde im Verlauf
eines blutigen Handgemenges er ſchlagen. Er
hinterläßt elf unverſorgte Kinder. Jn der Stadt
Jsmael wurden wegen Teilnahme an blutigen Zu
ſammenſtößen 40 Perſonen verhaftet, darunter nicht
weniger als 22 Frauen. Jm Bezirk Sarat wurde
in einer Wahlverſammlung bei einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Liberalen und Anhängern der Na
tionalzaraniſtiſchen Partei ein Mann durch einen
Meſſerſtich getötet.

Kommuniftiſcher Rowoy verhaftet

Am Montagnachmittag gelang es der Berliner
Polizei, den arbeitsloſen Tiſchler Albrecht Höhler,
genannt „Ali“ in Berlin in einem Quartier am
Koppenplatz zu verhaften. Höhler iſt der Führer
jener dreiköpfigen Bande, die vor kurzem auf den
nationalſozialiſtſchen Studenten Weſſel in der
Großen Frankfurter Straße einen Ueberfall verübte
und Weſſel lebensgefährlich verletzte. Höhler, der
Führer eines kommuniſtiſchen Sturmtrupps und

her r ein lands.

verſchiedenlich ſchwer vorbeſtraft iſt, legte auf dem
Polizeipräſidium ein Geſtändnis ab. Er ſelbß hat
auf Weſſei geſchoſſen. Nach der Tat flüchtete er
mit ſeinen Komplieen, dem Arbeiter Lange und
einem gewiſſen „Pipel“ in einer Autvodroſchke.
Lange iſt bereits vor einigen Tagen feſtgenommen

druck war: Wir haben es hier mit einem Men worden.

Karl Frohme 80 Jahre.
Man muß ein Slkück Geſhichte aus der Frühv nach

e Rilitär- zeit der deutſchen Arbeiterbewegung ſchildern,Erfr es, was es wolle, ver wenn man den Lebensga

be zu der am 4. Februar ſein acht zigſtes Lebensorns und ſein Verteidiger, in die Enge ge-jahr vollendet, ſchildern will.

Karl Frohmes,

Der eben aus der Lehre gekommene junge
Schloſſergeſelle ſchließt ſich, gepackt von Laſſalles
Reden und Schriften, dem Allgemeinen Deutſchen
Arbeiterverein an, ſteht bald in den vorderſten

kommuniſtiſchen Führer als eine Erleichterung be Reihen und wird als Fünfundzwanzigjähriger zum
grüßt. r Landsberg wies dieſe e 784 Gothaer Einigungskongreß entſandt. Gar bald iſt

dent er Gegenſtand heftiger Verfolgung Teſſendorfs.
Aber das hindert ihn nicht. Bald iſt er überall
bekannt, und der Hanauer Wahlkreis entſendet ihn

noch erneut den Be von 1881 bis 1884 in den Reichstag. Dann holen
lageru tand verhängen laſſen. Pabſt hat erſ ihn die Altonaer, deren Wahlkreis er mehr als
für eine denen etar ge a alles vier Jahrzehnte, bis 1924, im Reichstag vertrat

Seine Glanzzeit hatte Karl Frohme während des
Sozialiſtengeſetzes aus faſt allen Belagerungs

neuer iſt der damalige preußiſche gebieten ausgewieſen und wieder zurückkehrend,
lſgang Heine. Er hatte erſt den zieht er ſich wiederholt Verurteilungen zu und muß

ſo vier Jahre im Gefängnis verbringen. Jm Jahre
1898 beſtritt Frohme mit Bebel zuſammen im
Reichstag die große Zuchthausdebatte als Redner
der ſozialdemokratiſchen Fraktion.

Karl Frohme war einer der eifrigſten Agita
miniſter Noske, den preußiſchen Kriegsminiſter toren auf dem flachen Lande. Hier erntete ſeineRerheridt und den Miniſter Landsberg nen war Arbeit ne rig nig nur, daß ſein

ſchleswigholſteiniſcher Wahlkreis dauernder Beſitz
der Sozialdemokratie blieb. Hier entſtand auch
eine der beſten Parteiorganiſationen ganz Deutſch

Der jetzt Achtzigjährige war neben ſeiner Re

dazu unter Umſtänden von ſo enormer politiſcher dakteurtätigkeit am „Hamburger Echo“ ſtark pu
bliziſtiſch tätig. Eine ganze Reihe Broſchüren und
Schriften entſtammen ſeiner Feder.

Karl Frohmes Name iſt umwoben mit der Ge
ſtößen geführt. Jn der Nähe von Tſchernowitz ſchichte der deutſchen Sozialdemokratie, und ſo

werden über den Kreis der engeren Heimat hinaus
an ſeinem Geburtstag viele Tauſende ſeiner herz
lich gedenken.

In der Nacht zum Montag kam es in Eggen
berg, einem Vorort von Graz, zu blutigen

Die Heimwehrler verſuchten, das Gaſthaus des
Konſumvereins zu ſtürmen. Sie feuerten im Ver
lauf ihrer Aktion einige Revolverſchüſſe ab. Die
Arbeiter trieben die Angreifer zunächſt zurück. Bald
kehrten die Heimwehrleute jedoch mit Verſtärkung
zurück und unternahmen einen zweiten Sturm auf
das Gaſthaus. Sämtliche Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert, alle Einrichtungsgegen-
ſtände demoliert. Erſt nach zweiſtündigem
Kampf konnten die Heimwehrleute zurückgedrängt
werden.

EDHaw neueſtes Stück.
Shaw und Remarque.

Jn einer Unterredung mit einem amerikaniſchen
Journaliſten verriet Bernard Shaw einige
Einzelheiten aus dem Jnhalt ſeines neuen Dramas
an dem er zurzeit arbeitet. „Jch fürchte“, ſagte
Shaw, „daß mein neues Stück niemals das Licht
der Rampen erblicken wird, denn ich glaube, jeder
Tveaterdirektor wird davor zurückſchrecken, weil er
einen Mißerfolg befürchten muß Jch ahme
Remarque nach, ich will ſeinem Beiſpiel folgen,
wenigſtens darin, daß ich die Schrecken des Krieges
wahrheitsgemäß wiedergebe Wie jedoch der
amerikaniſche Journaliſt dazu bemerkt, hat Shaws
neues Stück weder mit dem Buch von Remarque,
noch mit anderen Kriegsdokumenten Aehnlichkeit
Es iſt ein utopiſche s Drama, deſſen Handlung
tm Jahre 2014 in London ſpielt. Vom Krieg
wird wie von einem hiſtoriſchen Ereignis ge
ſprochen, das hundert Jahre zurückliegt. Am 1. Au.
guſt 2014, dem hundertſten Jahrestag des Aus
bruchs des Weltkrieges, hält ein berühmter eng
liſcher Hiſtoriker in London eine Vorleſung, die
dieſem Ereignis gewidmet iſt. Damit beginnt der
erſte Akt. Der Gelehrte erzählt die Geſchichte des
Weltkrieges, und parallel damit, rollt ſich in
Einzelbildern der Krieg ab. Die Handlung des
zweiten Aktes ſpielt in Berlin. Ein deutſcher
Gelehrter kommentiert die Geſchichte des Krieges,
und wieder rollt. ſich der Krieg ab, diesmal aber
durch die de utſche Brille geſehen. So wird dieſes
Ereignis von verſchiedenen Seiten auf verſchiedene
Art und Weiſe kommentiert. Der Vertreter der
einen huldigt dem hiſtoriſchen Materia-
lismus, der andere erweiſt ſich als Jdealiſt.
Shaw verſpottet alle beide. Seine Hiſtoriker über-
ſehen in ihrem wiſſenſchaftlichen Eifer die Haupt-
ſache: die Schrecken des Krieges.

Gleichzeitig wird Shaws Stück die geſellſchaft-
lichen Zuſtände im Jahre 2014 erbarmungslos an
den Pranger ſtellen. Die Technik hat ihren Höchſt
ſtand erreicht; Flugzeugraketen, die den Mond und
den Mars erreichen, ſind eine alltägliche Erſchei-

nung. Alle Anſprüche der Menſchheit an die Er
leichterung des Daſeins durch techniſchen Komfort
ſind erfüllt, doch die Menſchen ſind die gleichen ge-
blieben, weder die Fortſchritte der Technik, noch die

Schrecken des Krieges ſind imſtande geweſen, ſie
zu ändern; ſie haben aus der Geſchichte nicht
gelernt. Shaws Behauptung, kein Theater werde
ſein neues Stück aufführen, iſt nach Anſicht ſeines
Jnterviewers, der damit wohl das Richtige trifft,
nur Koketterie. Jm Gegenteil kann der amerika-
niſche Journaliſt ſchon jetzt auf Grund deſſen, was
er von dem Dichter über das neue Stück erfahren
hat, vorausſagen, daß auch dieſes neueſte Werk
keinen geringeren Erfog haben wird als ſeine Vor
läufer.

Von Karl Frohme.
Es wirkt Natur in ihren weiten Reichen
Nach feſtem Plan, nach dauernden Geſetzen,
Ein ewig Schaffen, Stürzen und Zerſetzen,
Ein Jneinanderweben ſondergleichen.

Zum Guten bildend das vermeintlich Schlechte,
Zu Rieſenkörpern die Atome einend,
Jn ſchönſter Harmonie, nur feindlich ſcheinend,
Verſteckt und offen treiben tauſend Mächte.

Laß Meiſt'rin die Natur dir immer ſein,
Geplagter Menſch, von ihrem Wirken lerne
Die kleinſte Kraft dem Dienſt im Ganzen weihn.

Nicht in erträumter, märchenhafter Ferne
Such dir dein Glück, halt dich ans eigne Sein:
„Jn deiner Bruſt ſind deines Schickſals Sterne.“

Mit nüchternem Magen. Nikiſ 4 fte ein
mal während einer Orcheſterprobe in Berlin über-
raſchend ab. Wandte ſich an den Fagottiſten:
„Haben Sie heute ſchon gefrühſtückt?

uſiker erwiderte verblüfft: „Nein.“ „Aha“,
r
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ſagte Nikiſch. „nun wird mir allerdings klar,
warum Sie die Hälfte der Noten verſchlucken.“
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Der bekannte Schriftſteller und Dozent an der
Humboldthochſchule erlin, Dr. R. Penzig,

wurde dieſer Tage 75 Jahre alt.

Ein rechter Luftikus
Der bekannte Goetheforſcher Düntzer begab

ſich Anfang der dreißiger Jahre des vorigen Jahr
hunderts nach Seſenheim bei Straßburg,
um feſtzuſtellen, ob noch jemand lebe, der Friede
rike Brion gekannt habe. Er traf dort ein
Mütterchen, das 80 Jahre alt war. Die Frau
konnte ſich noch auf Goethes Geliebte beſinnen. „Sie

„Jeder mußte ſie lieb haben.“ „Was wiſſen Sie
noch von Goethe?“ fragte geſpannt der Forſcher.
„Ach du lieber Gott, dieſer Goethe muß ein rechter
Luftikus geweſen ſein“, erwiderte hierauf die
Alte. „Eines Tages iſt er von hier in die Welt
gegangen, und dann hat kein Menſch je
wieder etwas von ihm gehört.

Aphorismen von Georg Chriftoph
Lichtenberg.

Es kommt nicht darauf an, ob die Sonne in
eines Monarchen Staaten nicht untergehe, wie ſich
Spanien rühmte, ſondern was ſie während
ihres Laufes in dieſen Staaten zu ſehen be
kommt.

Kei nd l dem Menſchen leichtergeworden r ne i Himmels. wen leiqh

Man ſpricht viel von Aufklärung und wünſ
mehr Licht. s hilft aber alles Licht, wenn die
Leute entweder keine Augen haben oder die, die
ſie haben, vorſätzlich verſchließen.

Feſtſpiele in Delphi. Wie im Jahre 1927 fin
den auch im kommenden Frühjahr im alten, durch
ſein Orakel beſonders bekanntgewordenen griechi
ſchen Heiligtum von Delphi Feſtſpiele ſtatt deren
jedes drei Tage umfaſſen wird. Das erſte Feſtſpiel
iſt auf den 1., 2. und 3. Mai, das zweite auf den
6., 7. und 8. Mai und das dritte auf den 11., 12.
und 13. Mai feſtgeſetzt worden. Das Programm
für jedes dieſer dreitägigen Feſtſpiele iſt folgendes:
Der erſte Tag dient größtenteils der Beſichtigung
der Altertümer von Delphi unter der Führung be
deutender Archäologen. Am gleichen Tage findet
auch die Aufführung des „Gefeſſelten Pro
metheus“ von Aeſchylos im Antiken Theater
zu Delphi ſtatt. Am zweiten Tage findet eine Aus
ſtellung griechiſcher Volkskunſt ſtatt, ferner Vor
führungen von Volkstänzen und volkstümlichen Ge
ſängen. Jm Anſchluß daran folgt eine Aufführung
der „Schutzflehenden.“ von Aeſchylos. Der
dritte Tag wird durch Abhaltung der pychiſchen

iſt ein prachtvolles Mädchen geweſen“, ſagte ſie. Spiele im Stadion zu Delphi ausgefüllt.

t
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Stinkbomben im Kampf um die Werkstarife

Der Besitzhürgerhlock fällt auf eine schöne Rede des Oherhürgermeisters hinein und lehnt
alle Anträge auf Rückgängigmachung der Tariferhöhungen ah Zusammenstoß zwischen

gewesene Rüpelszenen, um ihre eigene Mitschuld zu vertuschen
Halle, den 4. Februar. hinaus. Der Magiſtrat hat der Anleihebeſchaffung

einmütig zugeſtimmt.
Jn der halliſchen Stadtverordnetenver Auch der kommuniſtiſche Stadtrat Hertel ſtimmte

n ſollte es geſtern ſo etwas wie einen dafür.
„großen Tag“ geben, da die Anträge wegen der Ausdrücklich ſtellte der Oberbürgermeiſter feſt, daßWertstariferhöhungen zur Beratun fanden ſich Hertel nur gegen den Rückzahlungsmodus ge
Die ganze Woche hindurch haben Hreteſtwer- m irrige a
ſein hen ler méglher Harteen anbſhe r n hen er tet rn
Gruppen ſtattgefunden und auch in der bürger Bedingung des mleißedertrages
lichen Preſſe lief man Sturm gegen die Maß Durch die W der Anleihe war die
nahmen der ſtädtiſchen Werke AG. Aber: Stadtkaſſe aus ren edrängniſſen erlöſt, auch
„Erſtens kommt es anders nd i n We hſe win nt Fe za ne bigen dwt.“ Dieſes geflügelte Wort Wilhelm t au e üſſe, die iBuſch Shnheiget da Verneuf der Verſamm- greß der r de teſeine ge
lung Der geſamte Bürgerbloc, einſchließlich b neten vet ſich der
der ſteuerſcheuen Hausbeſitzer, waren durch die Ma iſtratsdirigent dann um den Nachweis, da
ſchöne Rede des Magiſtratsdirigenten vollaufſ die Tariferhöhungen nicht ſo ins Gewicht
befriedigt und gelobten dem Magiſtrat wie wie man in den Volksverſammlungen und Proteſt
das ſchon oft geſchehen iſt die Gefolgſchaft erklärungen darzuſtellen beliebe. Die Einſicht

wahren. Und die Herren Kommuniſten würde ſich bald durchſetzen. Bezüglich der Stra

fallen,

enbahn-Fahrpreiserhöhung gibt derungierten ebenſo kalt und geſaanaßis T herber r daß da An ige
e

rgenhie Tatendrang entladen, und ſo machte Die nationalſozialiſtiſche Fraktion

ehe e ren Tag cent v d r e d dige Echöbung der
r e m erfFele einen Hinauswurf der ganzen Fr n

zu erreichen, damit man „die ucherfront
noch gründlicher entlarven könnte. e Mos-
Der apteroffietere erreichten ihr Ziel nur hatte den im Bericht bereits erwähnten,

r ſche Merkmal der ehe Witte e et e ei iſti rkmal der verSi We wer an r einer pflichtet werden ſollen, die Beſchlüſſe der Stadt
Se a tion gleichkommender Vorſtoß des verordnetenver ſammlung auf Nichtdurchführung

4 der Tariferhöhung zu reſpektieren. Die ſtädtiſchenrbürgermeiſters gegen die h Finanzen ſollen dadurch ſaniert werden, daß c

D

t Rückführung der Werke in ſtädtiſche Verwal
ung.s Die kommuniſtiſche Fraktion

tiſche Fraktion. Er, der ſonſt peinlich darüber tig keine Gehälter mehr über die Summe von
wacht, daß nichts über Beſchlüſſe von Verwal 600 Mk. gezahlt, die Zuwendungen an die m *itet

dietungskörperſchaften in dieder ſeine Zuſtimmung ſogar zur Strafver-

folgung gibt, wenn einmal irgend jemand da
gegen verſtößt, brach die Schweigepflicht nur Jſngylatz Halle Schkeuditz eingeſtellt werden.um zu zergen, was für ein gottbegardeter Mann s S nträge bewegen ſich zum Teil auf der
an der Slotze der halliſchen Stadiverwaltung ſelben Linie wie ein nationalſozialiſtiſcher, der ver
ſteht, und um darüber hinaus einer e R he lang t e eder t v der o hlfahris
Vorwürfe zu machen, deren Mithilfe er bei laſten durch eine öffentliche Sammlün
Durchführung ſchwieriger Pläne ſich gerne be ander halliſchen Bürgerſchaft lartat werden

Nach menſchlichem Ermeſſen hätte jetzt zur ſachdient. Daß darüber das letzte Wort
ſein ſollte, erſcheint uns zweifelhaft. Näheres ichen Beratung der Anträge éeſer tten werden

müſſen. Doch es ſtellte ſich bald heraus, daßiſt erſichtlich aus dem nachfolgenden n
i l t tsSitzunssbericht. den Kommuniſten Wer r nich

Unmittelbar nach Eröffnung der geſtrigen Sie legten es von allem Anfang darauf an, dem
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung erhob auf der Tribüne die Aufſicht führenden Bezirks-
3 Oberbürgermeiſter Dr. Rive, um in einer feſdwebel zu beweiſen, daß ſie die Beſchlüſſe des

ngeren, ſorgfältig bedachten Rede noch einmal ſogenannten Kampfrtongreſſes durchzuführen ge
die Urſachen für die Erhöhung der Gas, willt ſind.

Erſt hielt der bekannte Wabbel eine lange
Strom, Waſſer und Straßenbahntarife Obſtruktionsrede zur Geſchäftsordnung. Seine Aus-

darzulegen. Die Urſache der Erſchütte
führungen beſtanden aus einer Aneinanderreihung

rung der ſtädtiſchen ſei durchFinanzen von Beſchimpfungen n u engv srufe waren die Folge. ie Sitzungi nd landesgeſetzliche a 7 ent argAußer nnahmeausfall in Höheſtande lege a W n, Saient reerufenen zeibeamten den nden au mvon 1 075 000 Mark komme der ſchlechte Eingang Saal führten. Nach Wiedereröffnung der Sitzung
der Steuern z r a ſetzte der ſich augenblicklich ſehr radikal gebärdende
beſondere für c Beſchluſſe ar die noch Süttich das Spiel fort. Ordnungsrufe mit
e geeerfügn n Pejtelll worden ſeien. Ausweiſung erfolgten 6 r Er pte noch
Am 15. Damit ſei man zu der Erkenntnis ge r den dent rakters e evy re

daß ſofort etwas unternommen werden ure ſtrich dekommen, ß ber die Kaſſenſchwierigkeiten hinweg Loi ibeamten erſchienen. Kaum hatte Lüttich den
e Der Vorſchlag ſtädtiſchen Grund und 2 Wir r ſich ſein Fraktionsgenoſſe

'veräußern, ſei nicht diskutabel. Abge-paul Muller,en ne de e e eigen Käufer giebt. ſchwenite eine zerfette Hoſe,
Millionen erlegen kann. Da lag es denn nahe, die angeblich einem Arbeitsloſen auf dem Wohl

an die Einziehung von Außenſtänden We gehen. fahrtsamt verabreicht worden war, und legte ſie aufUnd zwar e indlichkeiten, die die WerksAG. den Tiſch dar mit der Bemerkung nieder, a
der Stadt gegenüber eingegangen war. Hoſe möge Rive bei Repräſentationen anziehen. Au

Der z gelang es, ſich die erforder er mußte durch Polizeibeamte, wie bald darauf auch

lichen der Kommuniſt J ertwig, Pirſ m rührt werden. mit war erwieſen, daß es den65 Millionen Mark n nicht auf eine ſachliche Beratung an
von einer deutſchen Bank zu außerordentlich günkam, ſondern daß ſie alles darauf anlegten, durch

igen Bedingungen auf fünf Jahre zu beſchaffen. Provokation einen Hinauswurf möglichſt der ge
Rückzahlung beginnt am 1. Juni d. J. in der ſamten Fraktion zu erzwingen, damit man dann um

Form, daß vierteljährlich eine Viertelmillion ab ſo beſſer hetzen könne. Sogar das allbeliebte kom
d wird. Da die Geſellſchaft dieſe Summe nicht muniſtiſche Kampfmittel des

t

Deckung der Stadtbankverluſte von den hohen Ge
hältern aller ſchuldigen Magiſtratsmitglieder ge

und ſchließlich die Zuwendungen für den

ffentlichkeit dringt, Kirche oder kirchliche Vereine

deckt

blieb nur die eine Möglichkeit, Erhöhung der Stinkbombenwerfens
i 22. 1. mit den daW eiten ja noch darüber wurde wieder angewandt. In der Hauptſache wur

X

e erforderlichen Meh

naus verraktion langte ſie nochmals die Auflöſung der Werke AG.

g nung ſein.

den ſie in der Richtung des Vorſtandstiſches ab
ſchoſſen, wo ſie niederfielen, ohne zu zerplatzen.
ie größte Frechheit leiſtete ſich bei dieſen wüſten

Szenen der Chefredakteur des „Klaſſenkampf“, Herr
Grade, indem er beſagte Hoſe dem ſozialdemo-
kratiſchen Fraktionsvorſitzenden Peters um den
Kopf ſchlug, dabei bemerkend, daß er dieſe „dem
ſozialfaſciſtiſchen Konfektionskommis“ ſchenken wolle.

Daß dieſe Lümmeleien zu Tätlichkeiten führen
mußten, verſteht ſich. Sicher wäre es zu einer
allgemeinen Prügelei gekommen, wenn
nicht Herr Günther ſich mit der ganzen Schwere
e „notleidenden“ Dreizentnergewichts zwiſchen
ie Kämpfenden geklemmt und die Polizei die kom

Futgaſtif n Radaujünglinge zur Ruhe gebracht
ätte.

Peters ſowohl als auch der Vorſteher erklärten
ß unter wüſtem Gebrüll der Kommuniſten, daß

dieſe nicht den Willen haben, ſachliche
leiſten, ſondern

durch Skandal und wüſte Provokationen den
Hinauswurf der ganzen Fraktion zu erzwingen.

rbeit zu

Der Sprecher der ſozialdemokratiſchen grltlan
Stadtv. Peters, erklärte, daß ſie die Tarif
erhöhung ablehne und W Rückgängig-
machung fordere. Auch die heutigen Ausführun-
gen des rbürgermeiſters habe ihm nicht da
von überzeugt, daß kein anderes Mittel zur Be
u der Kaſſenſchwierigkeiten gegeben war. Jn
der Erhöhung der Werktarife erblicken wir eine
unſoziale Tat und die Empörung iſt durchaus
berechtigt.

Jn einer Zeit, wo Tauſende von Arbeitsloſen
vorhanden ſind, den br Maſſen 128 Mil
lionen Mehrbelaſtung aufzubürden, das zeugt
von großer Verſtändnisloſigkeit gegenüber den

Nöten der großen Maſſen.

Man konnte bisher annehmen, daß der Magiſtrat
ich über die Tragweite der beſchloſſenen

nicht bewußt geweſen iſt. Nach den
heutigen Ausführungen muß man anderer Mei-

Der ger Vorwurf trifft den Mageh Die AG. kann nur das tun, was der
iſtrat will. Wenn er nicht wollte, konnte die

We ſolche Beſchlüſſe nicht faſſen. Dies Ver
ſtechſpielen hat keinen Zweck mehr. Das Ge
rede über die Finanzſchwierigkeiten iſt nachgerade
zu einem Schlagwort geworden, um unſoziale Maß-
nahmen zu begründen. Ueber die Finanzlage der
Stadt hätte man ſchon früher einen Ueberblick
geben müſſen. Auch ſchon deswegen, weil es nicht
allein Sache des Magiſtrats iſt, Finanzſchwierig-
keiten zu beheben, ſondern auch der Stadtverord
neten. Gerade in Zeiten der Not wäre reichliche
Ueberlegung vor Ergreifung ſolcher Maßnahmen
notwendig geweſen.

Der Magiſtrat hat wieder ſelbſtherrlich gehandelt
und die geſamte Bevölkerung überrumpelt. Die
Finanzſchwierigkeiten ſind nach Auffaſſung Peters
nicht ſo groß, daß dieſe Tariferhöhung notwendig
war. So günſtig ſind übrigens auch die Bedingun
gen nicht, zu denen die Anleihe abgeſchloſſen wurde.
Man werde doch wieder zu beſſeren Verhältniſſen
kommen. Widerſpruch bei den Kommuniſten und
beim Bürgerblock.) Der Magiſtrat iſt ſelbſt ſchuld,
wenn er jetzt in ſolche Schwierigkeiten gekommen
iſt. Es zeigt ſich, wie falſch die bisher betriebene
ſtädtiſche Finanzpolitik war. Charakteviſtiſch iſt, daß
dieſe 125 Millionen nicht von den Reichen, ſon
dern von den Armen ſelbſt von denen, die hun
gern müſſen, genommen werden ſollen. Somit
tragen

die neuen Tarife einen unſozialen Charakter.
Jhr Ausarbeiter hat ſich als ein Muſter in der
Wahrnehmung der Jntereſſen der Beſitzenden er
wieſen. Nicht nur, daß die Beſitzenden geſchont
werden, ſo bekommen ſie vielfach noch Preisermäßi
gungen, die den Minderbemittelten aufgepackt wer
den.

Dieſe Umſchichtung ich nichts Neues. Ueber
all findet man dieſe Methode, die Beſitzenden
zu ent und die Minderxbemittelten zu belaſten.

An Hand eingehender Berechnungen, die wohl
nicht zu erſchüttern ſein dürften, ſtellte der Redner
dieſe Behauptungen auch unter Beweis. Er
legte dar, was bei 6, 5, 4 und 3 Räumen an

J Dr. Rive und der sozialdemokratischen Fraktion Die KPD.- Fraktion entfacht noch nie da-

Erſt gegen 388 Uhr konnte mit den Beratungen
begonnen werden. Der Fraktionsführer des Bürger
blocks, Stadtv. Hirſch, meinte, wenn das, was der
Magiſtrat heute ausgeführt habe, gleich beim Be
kanntwerden der Tariferhöhungen der Oeffentlich-
keit unterbreitet worden wäre, eine ſolche Erregung
nicht Platz gegriffen hätte. Auch die Form, in der
die Beſchlüſſe der Oeffentlichkeit mitgeteilt wurden,
war nicht glücklich. Man hätte auf die Geiſtesver
faſſung derer Rückſicht nehmen ſollen, die zahlen
müſſen. Jn Zukunft ſolle man rechtzeitig ſagen,
was man wolle. Wenn eins die Notwendigkeit der
Werke AG. bewieſen habe, dann der Verlauf der
heutigen Sitzung Es ſei gut, daß die ſtädti-
ſchen Werke aus der Atmoſphäre des
Radaus und der Stinkbomben heraus-
genommen ſeien. Die Tarife ſeien nicht erhöht
wegen der hohen Direktorengehälter und Aufſichts
ratsbezüge, ſondern um die Schulden bei der Stadt
abzudecken, die gemacht worden ſeien, als es noch
keine AG. gab.

Die Sozialdemokraten lehnen die unſoziale
Belaſtung der großen Maſſen ab

Grundgebühr zu zahlen ſei und wie ſich die Erung audwirte Raummangel herkhegt uns

eider, dieſe für ſich ſprechenden Berechnungen
heute ſchon abzudrucken. Wir behalten uns vor,
dies nachzuholen.

Je größer der Verbrauch ſo fährt der Red
ner r deſto größer die Preisermäßigung.Die Dinge ändern ſü wenn man re
geht zu den Kleinverbrauchern. ill man da
noch von Berüchſichtigung der ſozialen Verhältniſſe
reden, wenn man die Großen ſchont und die
Kleinen um ſo ſchärfer anfaßt?

Die Kleinabnehmer werden doppelt belaſtet, das iſt das Kennzeichnende an dieſem raf
finiert ausgeklügelten Syſtem. Die Kleinen ſind
dazu nicht in der Lage wie die Großen, die Mehr
n abzuwälzen. Der Gastarif iſt aufderſelben Grundlage aufgebaut, daher ebenſo ver
dammenswert. Aber Grade u gemeingefährlich iſt
die Verteuerung des Waſ ers um 35 Prozent.
Die Waſſerpreiserhöhung zahlen natürli r
die Hausbeſitzer ſondern die Mieter, auf die ſie
ewälzt iſt. (Zuruf von rechts: Selbſtver-an lich Hat man die Auswirkungen
er gekannt, dann bedeuten die Beſchlüſſe

einen Schlag ins Geſicht der halliſchen Bevölkerung.Sofort ad ſich der Oberbürgermeiſter,
um ſich gegen den Vorwurf, daß die Tarife un
ſo zial ſeien, zu verteidigen. Die Beſchlüſſe des
Aufſichtsrats ſeien, abgeſe vom Waſſertarif,
einſtimmig erfolgt. err Rive behauptete
darüber hinaus noch, die ſozialdemokratiſche
Fraktion von dieſer Stellungnahme ihrer t
glieder gewußt habe. Wegen dieſer Beſchuldigung
entſtand im ganzen Hauſe

e Lärm.Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde n
die Behauptung des Oberbürgermeiſters energiſch
proteſtiert, während ſich die Kommuniſten in
einer Flut von impfungen n undwahre Jndianertänze e Insbeſondere
tat ſich dabei der kommuniſtiſche Stadtrat Hertel
hervor der durch dieſe fürchterliche Schimpferei auf
die ſozialdemokratiſche tion und ihren d 77
den s Eindruck zu verwiſchen ſuchte, der
durch die Mitteilung des Oberbürgermeiſters ent
ſtanden ſei, daß auch er im Magiſtrat ſtageſagt habe.

Die Diskuſſion, auf 5 Minuten Redezeit be
ſchränkt, war ausgedehnt. Herr Barthel vom
Bürgerblock wiederholte das Bedauern über die
u ſpäte Unterrichtung der Bürgerſchaft und unteri den unſozialen Charakter der Tarife, der
unter allen Umſtänden beſeitigt werden müſſe.
Dasſelbe tat Stadtv. Herbert von der Wirt
ſchaftspartei, und Herr Mich el, der daneben noch
einen Antrag auf ſchleunigſte Aufhebung des
Stadtgeſchäftes begründete. Stadtkämmerer May
wandte ſich in der per goger die Aus
führungen des ſozialdemokrati 7 edners, ins
beſondere gegen den Vorwurf, daß er nicht vecht
zeitig Vorſorge getroffen habe. Stadtv. Schmidt
von der Wehrwolf-Liſte bezeichnete die Tarif
erhöhung als eine Kopfſteuer ſchlimmſter Art und
begründete einen Antrag, daß alle Bevölkerungs-
kreiſe mit einem Einkommen von über 6000 M.
ſchärfer angefaßt werden ſollten. Stadtrat
Döltz, als der zuſtändige Magiſtratsdegernent,



s Be die Tarife nicht zudeshalb r. ndie
eld herbeizuſchaffen.
en eichen.

über die „b liche Gemeinſchaft“, die

an dem Kn rStadtv. Peters wies den Ausfall des Ober
bürgermeiſters gegen die ſozialdemokratiſche Fraktion zurück. Er ſtellte ausdrücklich faſt, daß die

en niemalsZuſtimmung zu der ung Tarife ge
hätten. nun Herr Dr. Rive der Wahr

eit die Ehre gegeben hätte, dann hätte er
wenn er ſchon die von ihm ſonſt immer verfochtene

iegenheit durchbrochen hat den
Sachverhalt vortragen ſollen. Vor Beginn der Auf
r machte Herr Rive als Vorſitzender

e Mitglieder ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
über den Verlauf und die Beſchlüſſe auch nicht das
e in die Oeffentlichkeit grangen dürfe, da
man ſich ſonſt eines ſchweren Diſziplin-
b r u e ſchuldig mache. Die 37777
Zu der haben Verbeſſerungsanträge
r t, daß diejenigen, die unter 15 Kubikmeter

ine r Strom ieg wen der Gr
vollſtändig aus ge oſſen ſeien. Nurdie 6 Sozialdemokraten waren u worauf der

Antrag für abgelehnt erklärt und vom Vorſitzenden
geſtellt wurde, daß die Vorlage in der von der

en eingebrachten Faſſung angenommen ſei.
i der

2 auf 1,60 herabgeſetzt wurden, und den

lich der
i ein im höchſten Gerade un

tungen nicht ſtimmen.
Rive nichts über ſeine Drohung,

„die ganze Bande auseinanderzujagen,
wenn ſie nicht pariert“, geſagt?

Wegen dieſes le entſteht noch ein
n Hin und Her zwiſchen dem Oberbürger-
meiſter und der ſozialdemo

Ordnung gerufen wurde.
eine Erklärung ab über den Verlauf jener
f sratsſitzung, während Herr Dr. Rive dabei
lieb, daß er in allen Punkten nur dieWahrheit geſagt habe.

In der 11. Stunde kam es zur Abſtimmung. Generals aus der Lerchenfeldſtraße. Die ekommuniſtiſchen und nationalſoglalſſtiſchen trommelten über den Roßplatz, die „Reiter“ ſprech Auto, ein Arbeitswagen der Straßenbahn und ein

Anträge wurden abgelehnt, ebenſo der Antrag der ſchorten von der anderen Seite, der Klamauk wa
Fraktion, den Magiſtrat zuffertig. Eine Trommel erhielt Meſſerſtiche, Kopf

Die

erſuchen, die von der Wehag beſchloſſenen Tarif nüſſe und Fauſtſchläge erteilte man ſich
e e rückgängig zu machen. Auf Antrag des Mehrere der

blocks wurde beſchloſſen, einen aus 12 Mit einer erhielt damals einen unerwartetenrger
liedern beſtehenden

ſchuß wurden ſämtliche Anträge überwieſen. Auch

ein r n r der eine Milderung
ife vorſah für den Fall, daß die Rückgängig-

machung abgelehnt würde.

Kurz vor 11 Uhr begründete Stadt. Lange

433 S

iſchen Höhe von: a) für eine Einzelperſon 10den bürgerlichen Parteien und den Sozioſſaſe ſten 15 Mk.; e) für jedes Kind 3
e ſei, und nagten ſich die Zähne wund M iſtrat v ferner erſucht, eine Speiſe Sozialrentner hin und betonte, daß der

einzurichten zu

der Rache ſchreien.

inweis darauf, daß der Einwand, man habe kein
ld, durch die Erklärung des Oberbürgermeiſters

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
Aufgabe der „Wehag“ geweſen ſei, nunmehr hinfällig ſei:Setn in den

ie kommuniſtiſchließen: Der Magiſtrat wird erſucht den aus des Zentralver W Arbeitsinvaliden au
Redner, Preſch, Grade, Günther ſgeſteuerten Erwerbsloſen eine ein Halle Und dem Saalkreis im „Volkspark“

h meckerten allerlei dummes Zeugſmalige Unterſtützung

r Abgabe von Mittk ü
an rbsloſe und ſonſtige Hilfsbedü
kämmerer May bekämpfte den Anirag. Die Etatdaraufhin ein Flyg, blatt verleſen, welches in einigen der

nnt. Orten des Saalkreiſes Verbreitung fand.
Den Stadtverordneten würden noch die rn e nur Anklagen gegen den Zentralverband ent wohlfahrt Veranla

ſicht be hielt, ſich ſtets mit den Worten: Es ſoll das und Sp

lage ſei nach wie vor aufs äußerſte angeſ

übergehen, wenn ſie den neuen Etat p Ge
kämen. Für ſolche r n ha
kein Geld. Stadtv. Grade
maßſtabe am
Herbert irtſchafts
der Warenhäuſer, Konſumvereine und Fa
ilialen eintrat.

d) fürvt. erſschoenlenk wies auf die e

on e e 7 4 4 e e t 4 r x 83

Die halliſchen Arbeitsinvaliden
gegen den Z. V.

Am Sonn die nktionäre
zuſammen

in gefunden, un geſchöftliche Fragen zu beſprechen und
an einem Kurſus teilzunechmen. Der Kreisleiter

Lage der

n wir jetzt das vorge?ommen ſein, genügten einige Hinweiſe
ntierte im Reichs auf den tatjachlichen Zuſammenharg und auf d

ungPlan herum, während Stadtv. glänzende GeſLöttstige dee Verkandes u d deſſen
rtei) für Der Erfolge. um den Jnbalt des Fiugblaties

brik-ledigen. Es wurde beſchloſſen, alle veriuche, die
weiteren Ausführungen des Bewegung der Ardel:ginrcliden zu ſpalten, rückaationalſozialiſten 5 zarnowſki und des So-ſſichtslos zu verhindern

zialdemokraten Rickel wurde der Antrag mit 22
28 Stimmen abgelehnt. Die Uhr

Zwiſchenfällen reiche Sitzung ſchloß.
ir ten uns vor, die Einzelheiten gelungen betrachtet werden.v teiltgten ſich lebhaft. Mitteilungen und Anfragen

noch zurückzukommen.

Eine ſterbende“ Jnduſtrie.

gegen igte bald Wettin ſtattfnder: dauf 12 als der J die achtſtündige, an Arbeitsgemeinſchaften wurden dann zwei

B., geſtützt
en ltloſes Material, uche, in die Reihen der Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitt Sopatrener C re teilt, r die beſ le in der

er

r einer Frau

8 allein fortſetzen und

Auf ihr Hilfegeſchrei
an e ite dal ſie te ihren Weg nicht
man eine ah eracht werden. Au ohanman einen alten Mann; der Arzt konnte nur noch
Tod durch Herzſchiag feſtſtellen.

Hffentliche Fürſorge für Blinde.

Handtaſche zu re

i eerigen wirtſchaftlichen velde d
„Friedensblinden befinden, dem Miniſter für Volks24 W ſang darauf e e len daß

terblindete nach Art. 2 der Verordnung
über Fürſorgeleiſtungen vom 20. Dezember 1924,ſoweit ſie ein wiriſchaftriches Leben führen, ohne

weiteres den Kleinrentnern gleichſtehen und
entſprechend wie dieſe zu behandeln ſind.

Es brapnte im Sophienhafen.
Die Feuerwehr hat geſtern wieder einmal nach

Dir Jichte Kreiskonferenz el. am 11. Mai indem Sophienhafen ausrücken müſſen, zum Glück
In zwei aufeinand

Beide Veranſtaltungen konnen alsge len
ie Funktionäre

nd zu richten an: Kreisleituig des Zentralverban
es der Arbeitsinvaliden und Halle,

Glockenweg

Jmmer mehr Grundſtücke gehen endlich dazu Ein zweißähriges Kind umgefahren.
traßenbahn gelang es, weſentliche über, die alten, ungeſunden und unſauberen Trocken

7 bei den Wochenkarten, die vonſaborte durch moderne „waſſergeſpülte“
Früh-ſerſetzen.

r etwa 50,
Die

Arbeit bekommen. Es wäre aller
z ſie dieſen Betrieb endlich Weg

z ieſe Stillegung wird ſie die be
rlaubnis ſicherlich bekommen.

Iſt das ein Krieg!

hördliche

Zwiſchen den Helden der verſchiedenen „Un
ratiſchen Fraktion, dis ſver ſöhnlichen den „Wehrwölfen“, die den Ne

Peters wegen der Bemerkung „Sie können ja Erbfeind haſſen, und den „Edelrevolutionären“, die der
ſchön die Wahrheit verdrehen!“ zurſalle Sozialfaſciſten auffreſſen wollen, kommt es Schuldige. Immerhin iſt noch genu

Stadtv. Rickel gab öfter einmal
uf- Mut und die h M Das ſtärkt denberzeugung, fördert vor allem den

aß und die Aktivität, die Führer ſind z

zuIn der letzten Zeit wurden neue An- e, Ecke Pfännerhöhe
und Kinderkarten durchzudrücken. Herr Oberbürger lagen an die Stadtentwäſſerung angeſchloſſen:
meiſter Rive ſei jedoch der erſte geweſen, der das Monat Oktober etwa 60, Novembe
Schweigegebot gebrochen, wie er das auch hinſicht zember etwa 30 und im Januar wieder 60.

agiſtratsverhandlungen getan habe. Das in Halle ſo „dufte“ bekannte Firma Banſe wirdfeiret Verhalten, noch immer dir

zu, wenn die aufgeſtellten Behaupeſldings Zeit,
Warum hat Herr könnte. ü

m Der Kleine war ſeiner
der Fahrbahn

eden. Geiſtſtraße-Moritzburgri

Geüern wurde 13 in der Merſeburger Papageienkrankheit bee n zwei Jahre altes weder und vorkommendenfalls unter Beteiligung

a umgefahren. des zuſtändigen Veterinärbeamten den Erkrankungen
im Ueberqueren der

ein paar Schritte vorausgelau eher an das
ran

n von einem La
utter

en und dabei von dem Kotflügel des vorüber
ahrenden. Autos erfaßt und zur t h
worden. Das Kind erlitt erhebliche Ver
letzungen am Hinterkopf und an beiden Beinen,
es mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Eine
Warnung für alle Eltern!

Erotz Nebel keine ſchweren Unfälle
Halle im Nebel. Man ſollte meinen, daß die

und Verkehrsſtörungsziffer durch den
el ſich weſentlich erhöhen würde; das war nicht

Bei keinem Unfall war der Nebel der
geſchehen

Der Verkehr forderteibg eſtern und heute.
Eine alte Frau wurde an der Eckeeine Opfer.

o auch der er zwiſchen den „Wölfen“ſangefahren; ſie mußte in ihre Wohnung ge
des Herrn Kloppe und den „Reitern“ des

egenſeitig.elden ſind bereits et
reiſpruch.

usſchuß zu bilden, dem die Der Staatsanwalt legte Berufung ein, die Straf
ufgabe zufällt, die von der Stadtverordnetenver- kammer gab dem

ammlung und aus der Bürgerſchaft vorgebrachten pen, den
nſche und Beſchwerden zu prüfen. Dieſem Aus ver

att und verurteilte den Käm
ausdiener Fran P., wegen Körper

g zu 50 Mk. Ge e oder 10 Tagen Haft.
Helfen wird das wo

Walhallatheater. Das Komddienhaus Leipzi
menden Sonntag ſeine Gaſtſpiele fort und b z mittags
2 Uhr das Märchen nbrödel“ unter Mitwirkung des(SPD.) folgenden Antrag, insbeſondere mit dem Schweitzer Kinderdalletis zur Aufführung.

Der Jod in der Wüste
Vom F. MMac Domaſcl

h e
Machdruck verboten.

nten am Feuer ſitzend vor,
das nun zu einem kleinen Haufen glühender Aſche
ausgebrannt war.

„Nicht nötig für heute nacht, Hale Keine
Suppe. es geht ihm ſchlecht. Er hat Fieber,
vermutlich von Sandfliegen.“

„Aha.“ Hale ließ die Flaſche fallen und ſank
ällig nieder. „Ver

liegenfieber. Wird er durchkommen?“
Der Sergeant zuckte die Achſeln. „Jch hoffe es,

aber Gott allein weiß es und der ſagt's nicht
Was können wir bloß für ihn tun? hatte

licherweiſe noch ein bißchen Chinin, r das
noch für eine Doſis.“

e ohne denſah in die glimmende Aſche;

S P er e Vier ver en, wir wären alle abma rt, ninur Jack und Maat?“

17
Er fand den Ser

unvermittelt, „als ich ſagte, daß ich ein Weibz griff C er möchte. Das war gar nicht ſo S. Eine
ein ledernes Zigarettenetui hervor, das halbe Stunde in der Grant Road in Bombay war

er öffnete. Er ſrüfte den Inhalt und zählt dret: en ger W. h am R

undzwa i Mäd n Sie rfragte rig Zigaretten. „Cine ins Geſicht als wir noch drüben waren?“

„Danke, Sergeantchen.“ Hale ſtreckte die Hand „Jch kenne ſie“, ſagte der Sergeant, „bißche
aus und fing die ihm zugeworfene Zigarette auf;
dann zog er ein glühendes Reiſigende aus dem
e und qualmte im nächſten Augenblick be

glich.
Der Sergeant 3 den Rauch tief ein und ließ

ihn genießeriſch langſam durch die Naſe aus
men.
„Wir haben das ja alles 1es wäre eine Unmöglichkeit für uns alle ge

weſen, fortzukommen einmal wegen Bell und
dann n des Waſſers. Es iſt keine Mathematik,
wenn ich ſage, daß zwei Leute ungefähr ſo viel
Waſſer mitnehmen können, wie ſie in vier Tagen
brauchen, aber nicht acht Leute für beinahe eineWoche. Jm übrigen bin ich verdammt ſicher und

genug darum 'rum kalamüſiert, daß wir das
iſt getan haben.“

e nickte. „Gewiß. Natürlich iſt das alles
ausgezeichnet dachte nur gerade ſo Sind
Sie eigentlich verheiratet?“

Der Sergeant ſchüttelte den Kopf. „Nee. Sie?“

on beſprochen, Hale

mmte Sache, Sand- u

ſ. Jamcuuur NencſiF.
ſchmerzenden Rücken rieb. „Jch beklage mich nicht
erwa, keine Spur. Wir paſſen gut zuſammen.
Aber es iſt dieſes Kriegsgequatſche, das mich
ärgert. Da ſagen ſie: W Jungens, kämpftfür Frau und Ki--hinder!“ as iſt alles Blech,
blauer Dunſt, aber mancher fällt darauf 'rein.
Was ich wiſſen möchte, iſt das: Was zum Teufel
ſoll es denn fern ins Feld zu gehen und die Alte

auſe zu laſſen, anſtatt für ſie und den Jungen
zu ſorgen

„Wenn nun aber rer ſo denken und ſich drücken
wollte“, entgegnete der Sergeant.

„Weiß ich ja ſelbſt.“ Hale nickte unbehaglich.
„Aber es, iſt alles ſo verflucht merkwürdig. An
was für 'ner Front man auch ſein mag, man iſt
im Monde Er brach ab und ließ den Satz
wie die ſenkrechte Rauchſpirale ſeiner Zigarette
in der ſtillen, heißen Luft hängen.

„Jch hatte ganz recht vorhin“, meinte er dann S

zu viel „Verkehr“ da, für meinen Geſchmack
7 in den japaniſchen Häuſern, wo man die
Abſicht nicht ſo deutlich merkt.“

„Jch weiß, was Sie meinen“, antwortete Hale Ch
langſam, „Sache, die der nur Soldat gern
hat. Jch bin kein feiner Mann und ſehe das alles
nicht ſo wie Sie. Aber die erſte damals, die war

länzend. Jch muß immer denken, wie ſeltſam esn müßte, wenn ſie R wäre. Merkwürdige
Farbe hatte ſie, ſo ein Mittelding zwiſchen Kaffee
und Zitrone, jung war ſie auch, bei uns würde
man ſie halten, aber vermutlich war
ſie knapp vierzehn.“ Wieder verſtummte er, in
verlorene Gedanken Der Sergant
an e„Noch was anderes, was mich immer bewegt.“
Hale ſah jetzt auf, der Schimmer der Erinnerung
verloſch in ſeinen Augen. „Komiſch, wie manche
Menſchen über ſo einen Seitenſprung denken.
Zu Hauſe würde ich ihn nicht mitmachen, beſtimmt
nicht, wenigſtens, wenn ich nicht direkt dazu gewungen bin. Aber draußen Gott velf uns!

denken die denn etwa, ein Soldat ſoll leben wie

entrückt.

g. a mir fiel r ein, tatſächlich,
ich wollte, ich wär's nicht.“ Er ſprach mit nieder
geſchlagenen Augen, während er ſich leiſe den

en bracht werden. Auf der Hindenburgbrücke gab„Wölfe“ es einen dreifachen FuſemmekKop

Zafewagen fuhren zuſammen.
Tafelwagens wurde am linken Arm verletzt; ſein
Pferd erlitt ſtarke Prellungen; der Arbeitswagen
wurde leicht beſchädigt. In der Magdeburgern Straße entgleiſte ein Straßenbahnwagen; eine bea
albe Stunde lang war der Verkehr alle

der Felſenſtraße wurde ein ſechsjähriger
n einem Rodelſchlitten angef

erlitt einen Unterſchenkelbruch.

omman
Tabakwarengeſchä

Alte erwartet das nicht, nee, die kennt mich. Aber
andere tun das tatſächlich. Dabei iſt nicht
Hälfte von allem

r hielt plötzlich inne und wandte den Kopf
r Hütte, aus der Rufe, Schreien, Murmeln er

klang. Der m prang auf und verſchwand
im Eingang; die ne klangen eine Zeitlan
fort, wurden leiſer und hörten endlich ganz auf.Hale wechſelte ſeine Stellung und legte ſi
unter dem Nacken verſchränkten Händen auf den
Rücken. Die Schmerzen waren ſchlimmer gewor-
den; ſie gingen et von den Schultern über die
Hüften bis in die Knie. Jm Kopf hatte er ein
ſeltſames Gefühl, er ſchien geſchwollen, empfind
lich und ganz ohne Gewicht. Die aufgeſprungene
Haut n zum erſtenmal ſeit Monaten ſchwitzte
er nicht.
Die Stille, welche unveränderlich wie ein
ſchweres Gewicht auf Bruſt und Schultern laſtete,
bedrückte ihn; es kam ihm vor, als täte ſie weh.
Leiſe flüſterte er mit trockenen Lippen zu ſich ſelbſt.„Verfluchte Fliegen! Kleine Wiſtbiecher, die unter

die Haut kriechen. Fieber. Schweinerei! Kann
doch jetzt nicht krank werden. Zu dämlich
Er griff auf dem Boden herum und fand die
Waſſerflaſche, die er an der Quelle gefüllt hatte
ſo lag er, ſprach leiſe mit ſich ſelbſt und trank von
eit zu Zeit einen Schluck des kühlen Waſſers.

in Kopf war ſchlimm.
r Sergeant kam aus der Hütte, klappte den

Uhrdeckel an ſeinem Ha lenk auf und ſah nach

e e en Schimmer der Zifern u„vHale! Kir müſſen jetzt ablöſen!“ Er trat
einige Schritte beiſeite und rief: „Sanders!
Sanders!“ Als der Mann durch die Bäume heran
kam, ſagte der Sergeant: „Uebernehmen Sie Jhren
Dienſt wieder und paſſen Sie gut auf es geht
ihm ſchlecht hohe Temperatur. Jch habe ihm

inin gegeben und ein naſſes Tuch um den Kopf
gewickelt, das Sie feucht halten müſſen. Er ſcheint
mir ſo ruhiger zu ſein. Sorgen Sie dafür, daß
er ſich nicht herumwirft, falls er den Wickel ab
r ſollte. Wenn ſich irgendeine Schwierigkeit
ergibt, wecken Sie Abelſon oder Morelli, ſie kom-
men jetzt vom Poſten, und wenn es gar nicht anders
geht, dann laſſen Sie mich holen. Und, Sänders
kein Geräuſch, verſtanden? Beten Sie leiſe, wenn
Sie es durchaus müſſen.“
Sanders ſtand ſo ſtramm, r er faſt als Paro-

die wirkte. Er nickte und verſchwand auf einen
Wink in der Hütte.

Der Sergeant holte ſeinen Karabiner von der
Palme, an der er ger hatte „Vorwärts, Hale,
ſchnell. Haben Sie Jhren Karabiner? Jch über
nehme erſt die Oſtſeite, gehen Sie 'rüber und löſen
Sie Abelſon ab. Dann und wann patrouillieren
Sie, aber nicht fortwährend.“

irgend ſo ein ſchäbiger Mönch oder ſo was? Meine Hale kämpfte ſich mühſam auf die Füße; irgend

von einer Autodroſchke

ein

r Kutſcher des

unge

ren und
Eliſabethkrankenhaus gebracht el liche Bedeut

iſabethkrankenhaus gebracht. eberfall auliche Bedeutung“.kaum; er wird nacht mußte heute morgen um 4 Uhr einſtag, dem 6. Februar, 20 uhr,

olgendenſwar es kein Brand.
urſe ab mal nur Müüre

et konnte nach kurzer Zeit wieder in die

in der Deſſauer Straße durch tragsrei
ſuchen. Ein Wächter der Wach- und Schließgeſell(Weißenfels) über „Men

fert kom ſchaft hatte dort Einbrecher verjagt, die ihr
einen Sack voll Tabakwaren, im Stich laſſen muß
ten. Ein Monn verſuchte in der L. Wucherer

e Beute, i m

mit Se

Dort brannten dies
t die im Freien lagerten:. Die

ache e. nröcken.

Die Papageienkrankheit.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt erſucht in

einem Runderlaß die r a dieKreisärzte zu en r bisher nur ſeltenen
ondere Aufmerkſamkeit zuzu

enſchen und Papageien nachzugehen und Unz arg nſtitut für Jnfektions-
iten „Robert Koch“ in Berlin zu ſenden.

„König Amazonas“.
Die „UvaniaFilmgemeinde“ bot ihren Freunden geſtern

einen ganz prachtvollen Reiſefilm „König Amazonas“. Vom
Atlantiſchen Ozean, ins Stromngebtet des Amazonas, riumer
höher hinauf, weiter, als je eine Expedifion vorgedrungen iſt
durch Urwald, über donnernde Fälle, ſchäum nde Kataralte,
immer weiter nach Weſten, bis endlich Sudamerika durch
quert, der Amazonas überwunden iſt, bis der Weg über
die Kordilleren geht, hinab zum Stillen Ozean. Von Ozean
zu Ozean, eine wunderbare, geféhrliche, an herrlichen Bil
dern reiche, an tiefen Eindrücken, Erfahrungen, Erlebniſſen
und dramatiſchen Momenten reiche Reiſe. Der Film läßt uns
die Expedition miterleben, zeigt vor allem das Leben
und Treiben ander'r, ſicher glücklicherer Menſchen, als wir
ſind. Muſikaliſch ſehr gut untermalt, bereitete der HFilm
einen Abend, den man ſo bald nicht vergzißt. t.

Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle. Im
Textteil der geſtrigen Ausgabe wurde auf eine
Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle hin

ewieſen, die am Sonntag, dem 16. Februar, ſtatt
indet. Durch ein Verſehen iſt das dazugehörige
nſerat im Anzeigenteil geſtern nicht erſchienen.
ir bitten daher, den heutigen Anzeigenteil zu

ten.

Volks ulericht am Mittwoch, dem 5. Februgr, 20 Uhr, im
örſaal 17 der Univerſität über „Shake-
peares Hamlet und ſeine weltan-

beginnt eine Vor
von Studiendirektor Dr.

chen und Moden
ittelalter“ mit Lichtbildern. Ort: Hör-

23 17 der Univerſität. Karten in allen Ver-
aufsſtellen.

wo lehnte ſein Karabiner an der Hüttenwand das
die Blitzen eines Mondſtrahles, der das Netzwert der

Palmkronen durchdrang, ließ den Lauf aufleuch
ten. Er nahm die Waffe auf, deren Gewicht un
erträglich ſchien. Seine Beine gaben unter ihm
nach, und i Kopf ſchien groß und leer wie ein
Fußball. it einem ſchweren Seufzer ſagte er:

„Scherſant! Ich Da ſah er, daß derrgeant bereits fort war.

„Ga' gu' ſtammelte er „„kann jetzt nicht
krank werden.“ Er hod den Karabiner auf die
Schulter und ſchritt, im Augenblick ein wenig ge
ſammelter, durch die Bäume.

Abelſon begegnete ihm; er hielt den Hals immer
noch ſteif und etwas gebogen. „Allmählich Zeit“,
brummte er, „nichts los draußen nichts! Ver
dammt heiß, was?“ Damit verſchwand er in der
Richtung der Hütte.

Hale holte tief Atem, ſtreckte eine Hand aus
und ſtützte ſich gegen eine Palme. So ſtand er
einen Angenblick, biß die Zähne aufeinander und
ging langſam mit bleiernen Füßen durch die
Bäume nach dem Hügelland, wo er ſich hinlegte
und den Karabiner vor ſich hin ſchob. Er barg den
ſchweren Kopf, der ihn nicht mehr wie ein
ball, ſondern wie ein Kürbis dünkte, in den Händen
und ſtarrte mit heißen Augen, die ihm wie ſcharfeZähne tief im Gehirn zu ſiten ſchienen, über die

mondbeglänzte Weite.

Die Zeit ver während bald Feuer ſeine
Haut ſchrumpfen ließ, wie Papier von der Flamme
verzehrt wird, bald plötzlich Kälteſchauer ihn ſchüt
telten, daß ſeine Lippen zitterten. Aber unaus-
geſetzt ſtierten die wilden ſchmerzenden Augen auf
den grenzenloſen Halbkreis des ſilbrigen ſchwarz
fleckigen Sanders vor ihm. Manchmal fühlte er
ſeinen Körper hart gegen die harte Erde gepreßt,
manchmal ſchien er ihm ganz lächerlicherweiſe in
kalte Flammen gehbüllt, den feſten Boden ver
laſſen zu haben. Dann wieder verſchwamm ihm
alles, und rote, grüne oder blaue Feuerfunken
tanzten um ihn her; dann rieb er ſeine Lider mit
kraftloſer Hand, die fett und wirkungslos zu ſein
ſchien, bis die Funken verſchwanden und er wieder
die ſchimmernde, geſprenkelte Ebene ſich zur Un
endlichkeit zu entrollen ſah. Ab und zu ſprach er
mit ſich ſelbſt, während fein Mund eine Flammen
höhle war, um dann wieder die Zähne aufeinander
zubeißen, um ihr Klappern zu verhindern.

„Kann nicht kann nicht krank
werden, krank werden Gott. Wenn

ich nur ſchwitzen könnte!“
Es war gerade nach einem der Anfälle, in dem

die Funken getanzt hatten, als er etwas zu ſehen
glaubte das Vorüberzucken einer Bewegung
gerade vor ihm, da draußen in der Wüſte, vielleicht
hundert Meter, vielleicht eine Meile entfernt.

Gortſetzung folgt

See

e. Dr. Walther Linden
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Am 4. Februar ſind 10 Jahre ſeit dem
nkrafttreten des Betriebsrätegeſetzes verfloſ

en. Schon bei ſeinem Entſtehen war dieſes für
s wirtſchaftliche Mitbeſtimmungrecht der Ar

beiter ſo wichtige Geſetzvon der „ParteienGunſt und Haß ſehrſtark umſtrit-
ten. Die damals noch exiſtierende Fraktion
der Unabhängigen Sozialdemokratie
konnte ſich zum Beiſpiel nicht zu ſeiner An-
nahme entſchließen. Daß die Arbeitgebervertre
ter der bürgerlichen Parteien im Betriebsräte-
le bereits den Anfang der bolſchewiſtiſchen

iktatur erblickten, verſteht ſich beinahe von
ſelbſt und der Widerſtand der Unternehmer
gepen das Geſetz blieb auch nicht ohne Erfolg.

r „Herr-im-Hauſe-Standpunkt“
blieb in den Betrieben faſt er
halten. Aus dem von den Arbeitern wäh
rend der November Revolution ſo dringend ge
forderten

Mitbeſtimmungsrecht in der Wirtſchaft
r eigentlich in der Hauptſache nur noch ein

echt der Mitwirkung vdenn entſcheidend für alle Fragen des Betriebes und der Unternehmung a der Arbeit
Die „Erfüllung des Betriebszweckes“

wird in der bis heute geübten Spruch
ehe der Arbeitsgerichte in Betriebsräte noch

treitfragen als oberſter Geſichts-
le angeſehen. Da aber der Zweck des

italiſtiſchen Betriebs die Erzielung möglichſt
hoher Profite iſt und dieſe nur auf Koſten der
Arbeiterſchaft erzielt werden können, muß die
„Wahrnehmung der gemeinſamen wirtſchaft
lichen Jntereſſen der Arbeitnehmer dem Arbert-

ber gegenüber“ (S 1) bei einer ſolchen juri-
iſchen Auslegung häufig recht enge Grenzen

inden. Kein Wunder, wenn unter dieſen Um-
änden das Betriebsrätegeſetz
ſelbſt in Arbeiterkreiſen auf ſtarke Skepſis

ſtößt

und heute noch, alſo nach zehn Jahren ſeines
Beſtehens, etwa 50 Prozent der Arbeiter
ſchaft von dem Recht der Wahl eines Be
triebsrates oder eines Betriebsobmannes keinen
Gebrauch macht. Trotz dieſer wenig erfreu-
lichen Tatſache hat das Betriebsrätegeſetz für
die Arbeiterſchaft manchen Fortſchritt
gebracht. Es hat vor allem recht wert
volle Kräfte unter den Arbeitern in einem
nie geahnten Ausmaß für das proletariſch
Intereſſe aktiv gemacht, wobei natürlich nicht
zu vergeſſen iſt, daß dieſe Aktiviſierung der
proletariſchen Intelligenz in bezug auf Ausbil
dung an die Arbeiterbewegung große Anfor
derungen ſtellt. s dem Jahre 1927 wurden
von den freien Gewerkſchaften bereits insge
ſamt 17,5 Millionen Mark für Bildungszwecke
ausgegeben. Der Erfolg war, h die Betriebs
räte lernten, die ihnen gewährten Rechte
zugunſten der Arbeiterſchaft auch nach Möglich

Zehn Fahre Betriebsrätegeſetz
keit auszunutzen. h führte das
zu einem igerten Rechtsbewußtſein in
weiten Kreiſen des Proletariats. Die im letz-
ten hr von den deutſchen Arbeitsgerichten
erledigten 300 000 Streitfälle ſind hierfür ein
ſprechender Beweis.

Wie in der politiſchen Demokratie ſich die
Arbeiterſchaft nicht mehr von der Staatsleitung
verdrängen läßt, ſo wird ſie ſich auch in der
Wirtſchaft

Schritt für Schritt Geltung verſchaffen.
Der Arbeiter ſteht heute nicht mehr abſeits von
der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Ge-
ſtaltung der Dinge, und die Betriebsräte ſind

bei dem Eindringenindie Führung
des wirtſchaftlichen Betriebes wichtige Pioniere.
Die Arbeitgeber wachen ihnen den Vorwurf,
daß ſie ihre Tätigkeit im allgemeinen auf die
Wahrnehmung der Intereſſen der Arbeitnehmer
beſchränken und eine Unterſtützung des Arbeit-
gebers in der Erfüllung des Betriebszweckes
vermiſſen laſſen. Dieſer Vorwurf verrät zweier
lei: einmal, daß die Betriebsräte in der
Tat mannhaft und vielfach auch erfolgreich für
das Arbeitnehmerintereſſe eingetreten ſind und
zweitens, daß das deutſche Unternehmertum

weit davon entfernt iſt, die Mitarbeit der
Arbeiterſ im Betrieb für die Steigerung
der Produktivität ſo nutzbar zu machen, wie das
zum Beiſpiel in Amerika der Fall iſt. Jn Ame-
rika ſind heute nach dem Urteil anerkannter
Sachkenner nicht nur eine
pro Arbeiter, ein höherer Lohn pro Arbeiter
und mehr Pferdeſtärken pro Arbeiter, ſondern
auch ein „Mehran Betriebsleitung“
pro Arbeiter zu verzeichnen. Die Zuſam-
menarbeit zwiſchen Arbeitnehmern und Be-
triebsleitung wird drüben überaus hoch einge-
ſchätzt. Das deutſche Unternehmertum hat es
bis jetzt noch nicht verſtanden, im Weg einer
ſtärkeren Einflußnahme des Arbeiters auf die
Betriebsleitung die Steigerung der Produk
tivität zu beſchleunigen.

Nicht die „Werksgemeinſchaftsidee“, d. h.
der eine proletariſche Solidarität zerſtörende
Betriebsegoismus, noch der von den
Kommuniſten geforderte Betriebs-
aunarchismus haben ſich durchſetzen können. Minuten unhaltbar zum e
Dieſe beiden Klippen wurden durch die ſach
liche Arbeit der freigewerkſchaft-
lichen Betriebsräte bisher ver-
mieden. Die überwiegende Mehrheit der
deutſchen Arbeiterſchaft wird auch in Zukunft
den freigewerkſchaftlichen Betriebsräten allein

ihr Vertrauen ſchenken. Dieſes Vertrauen
wird ſie in dieſem Frühjahr auch durch die Tat
bekunden, indem ſie die jährige ſegensreiche
Tätigkeit der Betriebsräte mit einem glänzen
den Sieg der freigewerkſchaftlichen Liſten bei
den Betriebsrätewahlen krönt.

Die Kommun'ſten auf dem
Kriegspiad

gegen den Zentralverband der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchlands.

u wird uns geſchrieben:

u erleumdungen gegenüber allen
chaften, ſozialen u Argarer Arbeiterſchaft und mit ſozialiſtiſ
rer, iſt nunmehr von der

S ni iftgaskrieg, durchtränkt von Lügen, in ma na di len Gewerk ruption im Zentralverband der Arbeitsinvaliden.
kulturellen Organiſationen Worin die Korruption beſteht, wird hierbei nicht

Füh angegeben, ſondern ſie glauben, es genügt mit kom
ommuniſtiſchen Preſſe muniſtiſchen Schlagworten das Vertrauen der Ar

haben ſie die perſönliche Verleumdung und Ver
unglimpfung in noch ſtärkerem Maße angewandt.
Als Werkzeug diente ihnen ein entlaſſener Ange
tellter, der wiederholt das Vertrauen führender

rteigenoſſen getäuſcht hat und der wegen Un
fähigkeit aus ſeinar Stellung entlaſſen werden

eitungsartikeln mit großer Auf-
ung ſchreiben die Kommuniſten von der Kor-

auch gegen den Zentralverband der Arbeits beitsinvaliden zu ihrer ſtarken Organiſation zu er
invaliden und Witwen Deutſchlands, insbeſondere [ſchüttern.
aber gegen die e der Arbeitsinvaliden, den

r

arſten und den Verbandskaſſierer Max
thes verſtärkt eingeleitet

Preſſe
r die Wut über die ungünſtige Entwick

g aller kommuniſtiſchen ſozialen Organiſa
en,

insbeſondere darüber, daß die kommuniſtiſche Or
aniſaion, der Internationale Bund, trotz allerKnerſtüvangen. nur ein ſchwaches Gebilde geblie

ben iſt.al Kommuniſten haben in den ve enen
7 nichts unverſucht gelaſſen, die günſtige Ent

wicklung des Zentralverbandes zu
ren. Seit Jahren ſind in Hunderten von VerW des Verbandes kommuniſtiſche Stoß-

irupps aufgetreten, um durch Radau den Jnvaliden
die Verſammlungen zu verekeln. Jn Wort und
Schrift wurde der Zentralverband und ſeine Funk
Nonäre in der unflätigſten Weiſe heruntergeriſſen,
verleumdet und beleidigt. Aber alle dieſe kommu-
niſtiſchen Machinationen konnten den

Niedergang der Kommuniſten
im Zentralverband nicht aufhalten und die gün-
ſtige Entwicklung dieſer Organiſation nicht beein
irächtigen. Während auf der rer de
Zentralverbandes in Dresden im Jahre 1924 noch

eichstagsabgeordneten Auguſt der Oeffentlichkeit zuſ Mat Geſchäftsbericht
worden. Aus dieſer gehend über o iVerleumdungs Kampagne der kommuniſtiſchen Kaſſen und Geſchäftsführung berichtet.

hemmen und zu

s ſchaften ſaſt gän

Der Verband hat 7 getan, was das Licht
uen hätte. Jn ſeinem

hat der Verbandsvorſtand ein-
die ſozialpolitiſche Tätigkeit n 7

ne
ſt im m ig wurde dem Verbandsvorſtand für ſeine
ordungsmäßige Kaſſen und Geſchäftsführung der
Dank und die Entlaſtung ausgeſprochen. Bei allen
Reviſionen wurde

die ordnnngs Kaſſen und Geſchäſtsfühm Wie
Weil der Vorſtand neben der Anlegung der Gelder
in Bankkenten bei der Arbeiterbank? die geldlichen
Reſerven der Unterſtützurgs Einrichtungen in
Grundſtücken und Hypotheken auf Beſchluß der
maßgebenden Verbandsinſtanzen angelegt hat, wird
ihm von den Kommuniſten hieraus ein Vorwurf
gemacht.

gemein die Anlegung von Geldern in Hypotheken
als ſicherſte und beſtverzinsliche Anlage betrachtet
wird, und daß aus dieſen Gründen

der Verbandsvorſtand nur im Intereſſe ſeiner
Mitglieder gehandelt

r Selbſt vernünftige Kommuniſten haben die
ätigkeit des Verbandsvorſtandes auf allen Ver-

bandsgebieten anerkannt. Den Kommuniſten kommt
es aber darauf an nachdem ſie ſich in den Gewerk

abgewirtſchaftet haben, nun
mehr auch die Ärbeitsloſen, die Kriegsopfer und

iſti Delegierte und auf dem Arbeitsinvaliden in verderbenbringender Weiſe füre anetieg ren im Jahre 1926 noch etwa den ausſichtsloſen kommuniſtiſchen r J

15 ſolcher Vertreter anweſend waren
auf dem letzten Verbandstag im

lich noch
Partei übergetreten. Nachdem

iſt dieſe Zahl winnen.
Jahre 1929 in weiter die A

Kiel auf 4 Telegierte zuſammengeſchmolzen. Aen dieſen vier hen wen
S 4 aehrten Nege Be Kommuniſten wird, um er re 7 die V

trotz i krupelloſen Kampfesweiſe keinerlei Eini e ſkeee gewinnen konnten,

e Arbeitsinvaliden haben
ſſe der Jünger Moskans energiſch

uweiſen und mit aller Kraft dafür einzutreten,
der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und

utſchlands weiter m und gefeſtigt
erbeſſerung der wirt

en Lage der Arbeitsinvaliden
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Lindſtröm (uund ſoz
ämpfen zu können. über 150 Yards m

Warnung vor Werksſparkaſſen!
Der Bergarbeiterverband ſchreibt uns: Wahrung

„Unter Führung der Bubiag verſucht die naliſierung und Verbeſſerung der Knappſchaſtsver
r im Niederlaufſitzer ſicherung.Braunkohlenbergbau unter allen Umſtänden feſten Auf dem letzten Kongreß in Marſeilles

7 Se W rer 7mitglieder n raffer an die Betri ver beiterwünſankern, hat man neuerdings e es tuell einen 24ſtündigen Proteſtſtreik zu pro-

ännerſchaft hervor.
kann nur dringend
perſönliche Willensfreiheit des Arbei- einer Einigung geführt haben. So iſt ein

dann ſind in der Regel die Gelder der

Die ſranzöſiſchen Bergarbeiter ver
te digen den Achtſtundemag.

Der Verband der fran

Lichtenburg II Dammitzſch 0:1 (020).
Vergangenen Sonntag trafen ſich die hieſige

2. Elf und die neugegründetereien Turnerſchaft um

erſtes Spiel hatten, die Unſeren mit
tem Sieg „hineinlegen“. Jm Jntere

r

geſragt 63 in der F

o oft weitere Touren fahren, um ihrem Sport zu
uldigen.

Turn, und Sportvereinigung Helbra I

nen. Veiferehe Non
Beide Ma llte 2.n n Saethee Tuheh,

ar. Sgafſtzzt I Nöffen I 10rti Während n n e h e Se We

8. Bezirks-Mannſchaſt.
Jn KleinwittenbergPieſteritz trafen ſich

7 Ferh d S un e Witweg, denirks, um durch ein Au ungsturnen och, den S.eecehns feſtzuſtellen, die am 2 März in NRonatsverſammkung

Leutzſch den Kampf zu beſtreiten hat. Man ver rm Kämpen, aber umſo mehr NUnder-Bellage.

daß im Bezirk 47

Obgleich manche Turner nicht an
Leiſtungen heranreichten, wurde doch gute Peit

Allgemeine Rundſchau.
Deutſche

deutſchen Gauen haben ihre Meldung zu den ein 19.

haltend ſchlechten Wetterverhältniſſe in Schweden
isſchnellauf-Weltmeiſterſchaft am 8. und verdöchiigen Viebzzug, o

Oslo ausgetxagen.

Auſſem wieder geſchlagen.
dem Tennisturnier in Cannes unterlag

Außem im Einzelſpiel 5: 7, 4: 6, 1:6 gegen die konzert aus Hamb

Monte-Carlo-Fahrt: Simſon Supra
erſter deutſcher Wagen.

einem außerordentlichen
treten. Tagesordnung b ventreß

Uchſcandeneget, iheielele Riette-

Um nun die rksvereins war beſchloſſen worden, bei Nichterfüllung der Ar
in den genannten drei Punkten even

tut ſich beſonders die cheſklamieren. Unter der Mitwirkung der Regierung
or dieſen Werksſparkaſſen ſind jedoch Verhandlungen mit den Grubengeſell

warnt werden, weil ſie dieſſchaften zuſtande gekommen, die zum Teil ſchon x

r Arbeiter kann auch ſeine Spar kommen r die Wahrung des Achtſtundentages
r bei den Werksſparkaſſen nicht mündelſabgeſchloſſen worden.

i Gehen die Betriebe in Konkurs
Textilarbeiterſtreik in en. Jn der ilren. Das ſollte vor allem be induſtrie von Renaix in Oſt dert

Generalſtreik a rochen. Von insgeſamt 10 000
ſaktern ſind ſeit Montag früh im Aus-

and.
40 000 Renyorker Kleiderarbeiter treten in

Streik. Sie fordern Lohnaufbeſſerung, Stägige
ö 17 ſozialiſti Arbeitswoche, verbeſſerte Arbeitsbedingungen und
n Paris zuſein Schiedsgerichtsſyſtem für Arbeitskonflikte.iſt am

Sport umd Spiel
Spielergebniſſe vom Sonntag. Sauf (um eine Sekunde er als der bisherigetrekord von Ellen King

Sportamtliche Bekanntmachungen.
Handball. Spiele am 9. Februar 15 Uhr:6. pt.Teutſchenthal I r 15Paſſendorf l rn 1 eideburg). 14 z

der ſtädt 1 Eisdorf I (EichmannStedten). 14 Uhr: Schwimmer
3 wie m Freundſchafts- Annenert T ſie 4 rer e r 12 577

annſchaften zeigten ein faires u re Tkonnten die ſte, welche ihr gegen Zegatto Klub et h u u Sernet p
n erwähn- gegen Naundorf a. S. 1 e 14 ühr: Othello I
e der e Teutſchenthal II aundorf b. R.). 183 Uhr: Merſeen e eiten etreien Turnerſchaft Dam Sgun i413 uhr. Reideburg Bennſtedt (Zwintſchöno

13 Uhr: Beuchlitz II Regatta-Klub II (Wörmliß). 14 Uhr:Schraplau u re e II (Erdeborn). i er
dorf b. M. II Kayna II (Schafſtädt). 14 Uhr: No
b. M. I Kayna I den. 14 Uhr: Reichsbanner

Reichsbanner Eilenburg 1 ttaKlub). 3 t
Uhr: Merſeburg Röſſen augndorf b M.). 161 r:

r 3wi chöna). 10 Uhr: hdorf I Fichte (Dieskau). 15 Uhr: Naundorf b. R. Naun
dorf a. S. u Die Spiele mit Reideburg haben ſich
zeitlich geändert

6. Begirk, 5. Gruppe

anuſchließend n. a.niſchen Feier ber er für t
durch und ſandte in denſeh t

ras junge Mannſchaft, durch den erzielten Unſer SGruppentarfoig von W. angefeuert, ſpielte jetzt überlegene et Tage. Berges e
Durch Strafſtoß ſandte Helbras Mittelſtürmer un ung i e nis und Serſsicdere Anträge

uen gut getit 3 h zu rn Die Mietberagen H. in maß e rauf ſa e ras reffen ſich um 9 ühr im gleichen Lokal. Säumige vVereine,
ranJ et a e d e Ielegferte entſenden, werden mit einer Ordnungs

noch ees Wolfer das Aciuhet auf 5:2 W ellen. t r r c Sonntag den 9. Februar, Hand
Beide Mannſchaften ſpielten eifrig, nur ferode e 37 2 wo v i4 Uhr:
muß ſich das kaute Zurufen abgewöhnen. S e r v h lenöprs e

ri r: 2 GohlHandbali s h Pothe i Eidweſt U Ende i6 Uhr. Lina
Sch. mit voller Mannſchaft antrat, ſtellte R. nur 14.90 uhr. Groitſch Egſteudit 180 Sert 39 15 Uhr
zehn Mann ins Feld. Röſſen hat Anwurf und zieht Dolzig Liebertwoitwig 170. 5 übdr. Séleußig Dürrenleich faſt ohne einen Gegner zu berühren, vor re i Parke U Terdi a w'Sag Tor, ein ſchöner Wurf, und ſchon muß Söhlig E. I Altranſtädt V (Dölzig). 13.380 Uhr: Groitzſch

d e Klee Wie e n en etdet das Blättchen. Do läßt den t ranſiädt).nicht ſinken und verſucht immer wieder, zu Er Kothen m Goddule i Tee e We Srets
folgen zu kommen, was aber nicht gelingt. Halb gegen Schkeuditz SFegem. 15 uhr: Dötlzig Altranſtädtx g. Nach Halbzeit verſchärft r noch das (Miltit). 15 Uhr: Papitz Böblitz E. (Radefeld).

3 rr Nee ann bis zum Schluß auf obiges Re ygreinsmittenungen.

W ruar, 20ge' ge utz ch in Tr „Terraſſe“ techniſche e m
J v g gegen tag, 148 u u gre

Arbeiter- Rad und Kraftfahrerbund „Solidarität“, Orts
pe e. Abtlg. Motorradfahrer. Mittwoch,5. »ruar, torradfahrer Verſammlung im „Volks

Erſcheinen iſt Pflich

Kräfte r Ein Zeichen Einſendungen für die Februar-Beilage
achwuchs an Geräteturnern umgehend erbeten. (Ernſte und heitere Schulerleb

entwickelten ſich ſcharfe Kämpfe. niſſe u. a.).

tut ren Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die u. bringt.
10.50 Uhr: Suſanne r „Wie begehen wir den Geburtstag
unſerer Kinder.“ uhr: Schallplattenkonzert. 18. 15 Uhr:

plattenkonzert. 14.30 Uhr: Zwei heitere Spiele für Groß
und Klein. 16 Uhr: Prof. Dr. Johannes Richter: „Die ArbeitSkimeiſterſchaft in

Oberſtdorf beginnt heute mit dem 50-Kilometer- im Pädagogiſchen Jnftitut.“ 16.30 Uhr: Soliſten Konzert.i äufer aus allen 18.50 Fialieniſch. 19 Uhr: nde die reLanglauf. Die beſten deutſchen Läufer aus allen Uhr ein r er geh ter
Hee g. roteske in einem Akt von Georges Courteline. 20 Uhr:re Uebertragung aus Paris: Jnfternationaler franzöſiſcher
le ent Abend. 22.20 Uhr: Dr. Geiß, Dresden: Ausgleichsgymnaſitt.

22.85 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhaufen. Wellenlänge 1635 Meter.
Stockholm. Wegen der an Zä 6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15 Uhr:

egeben. Die deut
ier zum dritten

art und die moderne Architektur.“ 10.30 und 13.80 Uhr:
eueſte Nachrichten. 10.85 bis 10.45 Uhr: Mitteilu

I Reichsſtädtebundes 19 bis 12.55 Uhr:14.45 Uhr: ugendbühne. 15.80 Uhr:
r jungen Ehefrau rungill 16 Uhr: Prof. Dr. Ernſt Goldbeck:

y im Spiegel ſeines Jqh

vey. Zeler Balladen. 178
on von Kapherr: „Der Wolf in der Legende und in WirkAHreit 16.40 Uhr: Spaniſch für Anfänger. 19.

10.30 Uhrahnke: Gutes rig für jfedermann. Prof.
ters: Vor und Ausbildung der höheren Verwaltungs

gen 20 Uhr: Franzöſiſcher Abend. Anſchließend: Tanz
mu

wimmweltrekord. Liſa] Die der Zukunſt. Ueber dieſes Thema ſpricht der be
A.) ſtellte im Rückenſchwimmen) zannt ſten Hans Brandenburg am 14. Februar

it 1.362 eine neue Höchſtleiſtunglin der Wir
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Um das Prohlem des fernsehens

Die Physikalischen Grundlagen

Die beiden bhrauchharsten Methoden Das Wunder der Selenzelle 10000 Bild-

Wenn wir ſehen, dann kommt in unſerem Auge
ein optiſches Bild in der Weiſe zuſtande, daß das
auf der Netzhaut entworfene Bild im Gehirn da
durch zur Wahrnehmung gebracht wird, daß die
einzelnen Bildteilchen chemiſchen Vorgängen unter
liegen, welche dann durch zahlloſe Nervenſtränge
forigeleitet werden und wieder zuſammengeſetzt den
Bildeindruck erwecken. Wollte man „fernſehen“,
das heißt: die Sehgrenze, die uns durch den Bau
des Auges geſteckt iſt, erweitern, ſo müßte der
natürliche Vorgang des Sehens techniſch nachge
ahmt werden.

Während aber das Auge die Elemente eines
Bildes gleichzeitig empfängt, umwandelt und
zum ganzen Bild vereinigt, konnte eine tech
niſche Methode die Bildelemente nur nach
einander von der Sende zur Empfangsſtation

übermitteln.

Daß dann trotzdem das übertragene Bild als
Ganzes geſehen wird, iſt durch die erfahrungs-
gemäße Tatſache bedingt, daß ein Lichteindruck im
Auge etwa eine Zehntel Sekunde lang anhält.

Die Erfolge der Bildtelegraphie gehen in der
Eauptſache auf die vorbildlichen Arbeiten von Pro
feſſor A. Korn an der Techniſchen Hochſchule Ber
lin zurück. Die Helligkeiten der möglichſt klein zu
wählenden Bihdteilchen werden mit Hilfe ſogenann
ter Zellen abgetaſtet und in elektriſche Zeichen um
gewandelt. Meiſt veſtehen dieſe Zellen aus Selen,
einem ſeltenen chemiſchen Element, das die Eigen
ſchaft beſitzt, bei verſchieden ſtarker Belichtung elek
triſchen Strom von verſchiedener Stärke auszulöſen.

Durch die Selenzelle wird alſo das Original
bild in ſeinen Lichtwerten abgeſucht und dieſe

in telegraphiſche Zeichen umgeſett,
die dann durch einfache Linientelegraphie oder auck
drahtlos weitergegeben werden können. Die Emp-
fangsſtatian verwandelt die übermittelten Zeichen
in Helligkeitswerte zurück, indem die
Strahlen einer Lichtquelle durch Blenden auf ein
pho ographiſches Papier geſchickt werden, wobei
man die Blenden mittels der telegraphiſchen Zei
chen variiert. Auch die Schwierigkeit, die nachein-
ander übertragenen Bildteilchen im Empfänger an
der ricktigen Stelle zu reproduzieren. kann heute
als überwunden bezeichnet werden.

Jſt das Original ein bloßes SchwarzWeiß-
Bild (eine Zerchnung, eine Schriftprobe oder eine
durch einen Raſter in ein Nebeneinander von
Linien und Punkten aufgelöſte Photographie), ſo
kann ſtatt der lithtelektriſchen Zellen auch die ſo
genannte telautographiſche Methode angewandt
werden, bei welcher im Sender das Bild in nicht
leitender Materie auf einer Metallfolie kopiert iſt.
Dieſe iſt um eine ſich drehende Walze gelegt, ſo daß
durch einen die Walze berührenden Stift die ein
zelnen Bildelemente abgetaſtet werden.

Beim Auftreffen auf Metall läßt der Stift den
elektriſchen Strom hindurch; er unterbricht ihn

beim Paſſieren nichtleitender Stellen.
Auf der Empfängerſeite wird durch ein empfind-
liches Galvanometer ein kleines Fenſter geöffnet
oder geſchloſſen, je nachdem der Strom unterbro
chen oder nicht unterbrochen iſt und dadurch wird
die Belichtung eines Photopapiers das auch um
eine Walze gelegt iſt) von der Beſchaffenheit des
urſprünglichen Bildes abhängig gemacht.

Nach beiden Methoden hat Profeſſor Korn be
reits 1904 beziehungsweiſe 1909 die erſten Bilder
telegraphiſch übertragen. Heute ſind die Appara-
turen ſo vervollkommnet, daß die Schärfe der Bil-
der nichts zu wünſchen übrig läßt, und daß in be
zug auf Reichweite der Bildtelegraphie alle Gren
zen aufgehoben ſind. Und wenn man (wenigſtens
auf geringe Entfernungen)

heute Uebertragungs-Geſchwindigkeiten bis zu
10 000 Bildelementen in der Sekunde erreicht

und zu drahtloſen Bild und Schriftübertragungen
für 1 qdm nicht mehr als 4 bis 5 Minuten ein
ſchließlich des Entwickelns des Negativs benötigt,
dann läßt ſich ſagen, daß die Bildfernübertragung
vor einer großen Zukunft ſteht. Alle Vor
ausſetzungen ſind gegeben, um das Verfahren in
kurzer Zeit wirtſchaf lich auszubeuten: Briefe,
Stenogramme, Bilder, Fingerabdrücke uſw. können

auf vildtelegraphiſchem Wege ſchneller übermittelt
werden als durch den beſtorganiſierten Schnell
telegraphendienſt. Die zeitraubende tele
phoniſche Nachrichtenübermittlung kann der Bild-
übertragung der Meldungen in Manuſkriptform
das Feld räumen, ſo daß zum Beiſpiel deutſche Zei
tungen ſchon wenige Minuten nach Erſcheinen in
Amerika zum Verkauf gelangen können.

Deutſchland iſt hier allen anderen Ländern um
ein gutes Stück voraus und heute ſchon ſo
weit, daß verſchiedene Behörden bereits die
Organiſation des neuen Bilderdienſtes durch

geführt haben.

Noch mehr als die Telegraphie ruhender Bilder
eigentlichenhält das Problem des

Eine vorbildliche Einrichtung gibt es i

Das moderne Maſchinenzeitalter bringt infolge

Gefahren die nötige Aufmerkſamkeit

wußte man keine beſſeren Hilfsmittel als die Sorg-

zwiſchen in dieſer Hinſicht bedeutende Wandlungen
durch gemacht.

und Leben ausſchalten.

Jn Teutſchland hat ſich dieſer Grundſatz unter

Einwirkung der Gewerbepolizei in allen
modernen Betrieben bereits durchgeſetzt.

Zu welch kataſtrophalen Folgen die

ettungsühung im Bergwerk

n Oberſ leſen. Dort iſt eine Verſu egr
eingerichtet, in der junge Bergleute Unterricht erhalten für die Rettung von Kam

Gefahren des Bergbaus.

„Moderner Arheiterschutz
Die Technik im Dienste des Arheltenden

falt und Aufmerkſamkeit des Arbeiters ſelbſt. Die
Lehre von den modernen Arbeitsmethoden hat in-jniht ſorgfältkg genug durchgeführt

Man iſt heute nicht mehr nur in
Arbeitskreiſen der Anſicht, daß es die Pflicht der menſchlicher Wohnungen, ſo daß nicht nur die in
Technik iſt, ſowohl neue brauchbare, produzierende
Apparate und Maſchinen zu ſchaffen, ſondern, daß
die Technik zugleich auch dafür zu ſorgen hat, daßſwohner, die mit dem Betriebe ſelbſt nicht das
dieſe Maſchinen und Apparate mit Einrichtungen
verſehen ſind, die nach Möglichkeit jede Gefährdung ten Zeit, veſonders das Exploſionsunglück in Eſſen,
des die Maſchinen bedienenden Arbeiters an Leib

Vernach-
läſſigung der Schutzvorſchriften führen kann und
führen muß, hat erſt wieder vor einiger Zeit der
Prozeß gegen einen Unternehmer in Berlin ge
zeigt, der einen mit Zelluloid arbeitenden ſeuer

punkte in einer Sekunde übertragen Wann werden wir fernsehen
Fernſehens die Erfinder in Atem. Man ſucht
eine Apparatur, die jedes Ergebnis an beliebiger
Stelle ſichtbar macht, mit deren Hilfe man als bei
ſpielsweiſe ſich beim Telephonieren auch gegenſeitig
ſehen kann. Zwar iſt es gelungen, ein menſchliches
Geſicht ſo weit wiederzugeben, daß die Geſichtszüge
und Bewegungen zu erkennen waren; doch kommt
dieſen Verſuchen vorerſt nur geringe praktiſche Be
deutung zu. Denn für ein wirkliches Fernſehen,
bei dem ſich die im Auge vorbeiziehenden Bilder
folgen in unſerem Auge zu einem einzigen Ein
druck verdichten, wäre eine 50- bis 100fache Steige
rung der Telegraphiergeſchwindigkeit erforderlich,
deren Erreichung durch die hohen Anlage- und Be
triebskoſten dem Problem jetzt noch jede Ausſicht
auf Wirtſchaftlichkeit nimmt.

„Barbara“
n aus den

gefährlichen Betrieb beſaß, ohne die vorgeſchriebe
der Verwendung immer größerer Kräfte, immer nen Schutzmaßnahmen getroffen zu haben. Die
ſtärkerer Maſchinen, immer intenſiver wirkender Folge war naturgemäß eines Tages ein Brand und
Mittel ſtändig wachſende Gefahren mit ſich. Leider
hat man nicht von Anfang an der Abwehr dieſer zum Opfer fielen.

entgegen
gebracht. Einen Teil der Gefahren kannte man zu
nächſt allerdings noch nicht. Andere hat man in
ihrer Bedeutung unterſchätzt, und gegen den Reſt

eine furchbare Exploſion, der mehrere Angeſtellte

Der leichtfertige Unternehmer muß ſeine Ge
wiſſenloſigkeit und ſeinen Leichtſinn mit meh

reren Jahren Gefängnis büßen.
Leider hat aber dieſer Fall zugleich gezeigt, daß
auch die Aufſicht der Gewerbepolizei noch immer

wird. Es befinden ſich noch immer viel zu viele
feuergefährliche Betriebe in unmittelbareer Nähe

dem Betried Arbeitenden ſtändig von der Explo
ſionsgefahr bedroh. ſind, ſondern auch die An

Geringſte zu tun haben. Viele Fälle aus der letz

dürften der Gewerbepolizei Veranlaſſung geben,
noch einmal alle Betriebe daraufhin zu überprüfen,
ob man es veranworten kann, ſie in unmittel
barer Nähe der menſchlichen Wohnungen zu be
laſſen.

Der Schutz des einzelnen Arbeiters hat heute
immer weitere Fortſchritte gemacht. Wir alle ken
nen noch die einfache Schutzbrille des Steinklopfers,
der am Chauſſeerande ſitzend, die Feldſteine zer
kleinerte.

Von dieſer Schutzbrike führt der Weg zu jenen

geſpenſtiſchen Masken, die man heute bei al
den Berufen ſindet,

die mit giftigen Säuren oder Gaſen arbeiten, mit
Stoffen alſo, die die Lunge und die Luftwege ge

en 2 e FS r

Tat Veſpenſt der Arbeit.

Ein Arbeiter reinigt mit einem Sandſtrahlgebléſe
die Bronzeplatten, auf denen die Namen der Gso

i nd. Die ei tel r e gk e
fährden. Die moderne Induſtrie kann leider die
Verwendung einer großen Anzahl ſehr gefährlicher
Stoffe nicht entbehren. So kommt es, daß auch die

Zahl der Geſpenſter der Arbeit, jener
ſeltſamen Geſtalten, die mit ſorgſam geſchütten
Augen, mit Gasmasken, arbeiten, ſich von Tag u
Tag vermehren. Noch gibt es viele Betriebe, deren
Gefahren für die Geſundheit der Arbeiter nicht ſo
unmittelbar in Erſcheinung treten, und bei denen
es dehshalb an den norwendigen Schutzmaßnahmen
noch fehlt. Auch hier wird man noch mit Hilfe der
Technik Schutz und Sicherheits naßnahmen erfin
den und durchführen müſſen, um die Geſundheit
unſerer Arbeiter vor direkten Schädigungen durch
die Arbeit zu bewahren.

Heue Glühbirne ertunden?
Dem Kongreß des amerikaniſchen Jnſtituts der

ElektroJngenieure machte Dr. Coolidge, der
Direktor der Laboratorien der General Electrie Co.,
von der Erfindung eines neuen Kunſtlichtes aus
führliche und ſenſationell anmutende Mitteilungen.
Das Prinzip des neuen Lichtes ſoll darin veſtehen,
daß zwei WolframElektroden durch einen einem
Queckſilberbogen parallel laufenden WolframFaden
in Verbindung gebracht werden. Bald werde die
neue Erfindung techniſch vollkommen durchkon
ſtruiert ſein. Jhre umwälzende Bedeutung für das
Geſamitgebiet der künſtlichen Beleuchtung ſei unver-
kennbar. Coolidge iſt bereits bekannt als der Er
finder der Glühkathoden Röntgenröhre. Seit dem
Gelingen dieſer Erfindung beſchäftigte er ſich mit
der Herſtellung einer Röhre, die Kathodenſtrahlen
nicht nur erzeugen, ſondern im Gegenſatz zur Rönt
genröhre auch nach außen ausſtrahlen kann.
Es iſt durchaus möglich, daß ſeine Bemühungen
von Erſolg gekrönt ſind, wenn es ihm wirklich ge
lang, eine Kombina:ion von Temperaturſtrahlen
und Gasentladungslampe zu konſtruieren. Der
Endeffekt könnte ſein, daß das elektriſche Licht
weſentlich billiger wird.

Veyvſuchsanſtalt für Luftfahr hat ihre Unterſuchun
gen bezüglich der verunglückten „Rohrbach
Romar“ Flugboote nunmehr abgeſchloſſen.
Eines der beiden Flugboote hat bekanntlich meh
rere Tage unter Waſſer gelegen. Trotzdem haben
die intereſſanten Unterſuchungen der DVLV. die ev-
freuliche Tatſache ergeben, daß die vorhandene
Feſtigkeit noch weit über den von der amtlichen
Stelle vorgeſchriebenen Feſtigkeitsbegrifſen lag und
keinerlei Schwächungen des Materials durch Kor-
roſion an dieſem Flugboo vorlagen. Die amtlichen
Gutachten haben ſo bvefrieoigt, daß der Abtransport
der „Romar Flugboote von Travemünde
nach den RohrbachWerken in Berlin veranlaßt
wurde. Es iſt erfreulich, daß die Ausſicht beſteht,
dieſe wertvollen Flugboote dem deu ſchen Flugzeug-
park mit weſentlich geringerem Außvand, als man
anfänglich annahm, zu erhalten. Jm Zuſammen
hang damit iſt in ereſſant daß außer dem bereits
durch die „Romar“ aufgeſtellten Weltrekord „6450
Kilogramm als größ e auf 2000 Meter Höhe beför
derte Nutzlaſt“ im Le'iſtungsbereit der „Romar“
nach den von der DVL anerkannten Flugleiſtungen
noch weitere 19 Weltrekorde enthalen ſind. die bis
her ſoweit es ſich um ausländiſche handelt
nur deshalb nicht an Teutſchland gebracht werden
konnten weil kein Geld für ſolche Rekordflüge zur
Verfügung ſtand.

Die DVL. und „RohrbachRomar“. Die Deutſche



von einem Arbeitskollegen 270 Mark geſtohlen.
Der Dieb hatte den Spind erbrochen und aus der
im Rock des Arbeiters befindlichen Brieftaſche das
Geld geſtohlen. Auch ſechs Anzüge, die ſich im
Spind befanden, hieß er mitgehen.

Kötzſchen. Diſtriktsverſammlung. Am
Sonnabend fand eine Diſtriktsverſammlung der

e hl
anngd i an P Bismarckſtraße 34, Tel. 174.

nnahme von nnements, Anzeigen, Druckaufträgen, Berichten. BuchhandlunBertreterbeſuch: Kurt Schlacht, Scffnerſtrase 814. 8handmus

Praktiken der Wirtschaſtspartci
Wle sich die Absicht der Wirtscatispartetl, das kommunale
Leben von der Prontsumt zu bereinigen, praktisch auswirkt

SPD. für das untere Geiſeltal bei fie ſtatt.
Der Referent, Parteiſekretär Kämpf, ſchilderte

Merſeburg, den 4. Februar. anſchlag als der dazu gezwungene Unternehmer ein
Die Wirtſchaftspartei hat vor den Wahlen ein reichen mußte, um dadurch zu erreichen, daß nun

grobe wreh von aufgeſchwemmien: Be mehr
mtenapparat geſprochen und darauf hingewieſen,/ dieſe Arbeitsgemeinſchaft als „billigſter An

ß, wenn ihre Vertreter gewählt würden, eine bieter“ die AusführunDicreriorng des Magſſtrats eintreten würde und ind Sule rbelden vekommen n ver pa rn r es
Wo in en dethehent Miniſe eintreten ſollten. Her Unternehmer, den man zur Abgabe eines höhe die Vrolyrodultion an die ä 4 t r vo

t ren Koſtenanſchlags a wurde dafür geben und dieſe beauftragt der Reihe nach ihrea mmer ſtanden Herrſchaften in dem nun auch noch aus der Reihe der billig Mitglieder. Am Sonnabend bei der erſten Brot
rdacht, nur Privatintereſſen zu vertreten. b Bewerber ge ſtrichen. Und das nennen verteilun ſoll nun der Bäckermeiſter etwa hundert

Doch was jetzt paſſiert iſt, iſt wert, die geſamte dieſe Herren nun „Submiſſion“, üdrar t alſo Ver Brote übrig behalten haben. Die ErwerbslOeffentlichkeit zu be chäftigen. s der Arbeiten an den Mindeſtfordern ſcheinen über er Einxlheiten er
Seit längerer Zeit wird erwogen, wagen der DieVerkehrsſchmſerigtei den W verteilung noch nicht genügend informiert zu ſein.den Nul andeyt a e wer eder in a dem Magiſtrat zur Kenntnis gebracht worden. Es e wieſen e Antee n ur 7

Uen abzuhalten. Es haben ſich nun in der Wirt irkrich W ant, Den wie ſich dieſeſGem ende be hörde und nicht an den Bezirks-
aftspartei zwei T 77 gebildet. Die ſtärkſte da nſtanzen zu ſolcher „Submiſſion“ ſtellen. fürſorgeverband zu richten ſind.

von wird von allen Geſchäftsleuten, die am Markt
Geſtohlener Opelwagen.und in der inneren Stadt wohnen, gebildet. DieſeJ ſich verſchworen, dafür ein Beſtätigte Bürgermeiſterwahlen. Der Lehrer einer benachbarten Gemeinde wollte

el efürchten, bei einer Verlegung keine guten Ge bürgermeſſier und die Wahl tes Wohl ar er en Mühen der r erholen und war zu dieſem

tors Daniel zum

Sangerfimonusem Ffacdät)
Falſche Organiſation?

Die Verteilung von Brot an die Notleidenden

Angelegenheit iſt der Bauverwaltung und

Zwecke mit ſeine elwagen nach Sangerhauſen
der Stadt e

e

ls er gegen 11 Uhr nach ſeinem Auto
hen wollte, war dieſes trotz der Sicherung ver

ite e 3 h hen Minder-ei indli Clique ſetzt ſich zuſammen aus Merſeburg auf 12 Jahre beſtätigt.

d r S W n 5 dieſer Wehe n wer her s v L c e5 itzu wiwiſchen ſtehen einige wenige Geſchäftsleute, die der Stadtverordneten erfolgen. vo ſnden gunyen ſe L h feſt

ch bemühen, die Frage im Intereſſe der Stadt äbnſtu icht meiner Racheakt oder ein gewöhnlicher Diebſtahlnd nicht im Intereſſe des eigenen Profites zu Selegsonenten, vorliegt.
Jn einem Grundſtück der Naumburger

löſen. Ein ſcharfer Kampf iſt ausgebrochen, der

traße wurde in einem Keller n den auff Neue Beſuchszeit im Krankenhaus. Durch Ma-

ie Einführung

277 werden, durchs Telephon nur ein

wärtsentwicklung der Partei imSchritt halten auch J n
muniſtiſche Bewegung iſt dagegen rk zurückgeangen, und die SPD. iſt ehe die ſtärkſte

artei auch im Diſtrikt. Anſchließend gab Kämpf
Anregungen zur Ausbildung der neugewählten ſo
ialdemokratiſchen Gemeindevertreter. Das nun

Referat über die politiſche Lage im a
and reges Jntereſſe. Als Diſtriktsleiter wur

ndrae (Oberbeung) wieder einſtimmig vorge
an Hand eines reichen Zahlenmaterials die Auf ſchlagen.

Mreis Songerſiuusen
Freitag in der Zeit zwiſchen 14 und 16 Uhr feſt
gelegt.

RundfunkWerbung. Die Reichspoſt veranſtaltet
in Verbindung mit den hieſigen S irmen am
Mittwoch eine große Rundfu ung. Die
neueſten Errungenſchaften der drahtloſen Ueber
mittlung kommen zur Vorführung. Lautſprecherkonzert und eine Ausſtellung n Schärenhans bil

den die Hauptwerbemittel.

Kelbra. Rundfunkkonzert. Bekanntlich
veranſtaltet die Reichspoſtverwaltung mit eigenen
Rundfunkpoſtwagen Fir öffentliche Werbekonzerte.
Ein ſolches findet am Mittwoch, dem 65. Februar,
nachmittags von 12 bis 13 Uhr, auf dem hieſigen
Stadtgraben ſtatt. Die Freunde des Rundfunks
haben alſo Gelegenheit, ein intereſſantes Konzert
zu hören.

Kelbra. Drahtſeilattentat. Der Ein
wohner Roſendahl von hier wäre auf der Rück
n vom Bahnhof faſt das Opfer eines Draht
eilattentats geworden. Unbekannte Täter hatten

ein Drahtſeil über die Fahrſtraße geſpannt, das
beim Anfahren jedoch an einem Ende riß.

Heringen. Wegen Blutſchande an
geklagt. Vor einigen Tagen wurde der S
Schneidermeiſter Koch, kommuniſtiſcher tadt
verordneter, dem Amtsgericht in Nordhauſen zuge
führt. Koch ſteht im Verdacht, mit ſeiner 1 i
rigen Tochter unter Mitwiſſen ſeiner Frau
Jahren Blutſchande getrieben zu haben. h ſtehtin den 40er Jahren und eekleidet verſchie

dazu geführt hat, daß, wenn wichtige Dinge be

eſtimmter Teil der Mitglieder dieſer einem liegenden Aepfeln eine Eierhandſgiſtratsbekanntmachung iſt die Beſuchszeit im ſtädti
o„Wirtſchaftspartei“ zur Sitzu aden wird. rangate gefunden. Die Handgranate iſt als ſchen Krankenhaus auf Sonntag, Dienstag undiſt auch das Stadtratsman al Herrn drei et sandenken mit e gebracht worden.

berger entſtanden. Es iſt erſtaunlich, mit welcher Leichtſinnigkeit der
art Ti name s U richteu er e e g darn n den F.e mat e Zerieheg dert 5he wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

u hauen. Die Stadt hat Bauarbeiten an der t
Ueberraſchterngſchule zu vergeben. Flugs ladet der Arbeit Spvregerge band für das Bau ine Domſtra uſizu einer Verſammlung. r wu der Mutter wernehmer gezwungen ine Koſtenanſ vorzu Türen nicht ord ve

legen. Es te u heraus, daß die Anſ ſehr in einem Zimmer Vi ſah ſie ſich zu ihrem
weit auseinandergingen. Was trat nun ein? c einem 3 une r. Der

Einbrecher erg die Flucht und konnte von der

Als eine in der

Berechnungen den iedrigſten ge ſofort alarmierten zei nicht mehr gefunden

t hatte J Amsdorf, den 4. Februar12 000 zu erhöhen. Ermittlung. Jn R wurde ein Mann er woJn der kürzlich ſtattgefundenen GemeindeverDa er ſich weigerte, wurde er durch Drohungen mitſmittelt, der in leßter Zeit in den Anlagen Frauen treterſitzung, in der zum erſten Male der S
KFonventionalſtrafe und wi lichem nnd Mädchen in unſitllicher Weiſe beläſtigte wählte Gemeindevorſteher Krämer den Vorſitz
Boykott dazu gezwungen. Nunmehr wurde Diebſtahl. In einem Ledigenheim in Beung et ab es er Ueberraſchungen. Zunächſt
eine Arbeitsgemeinſchaft aus drei Unternehmern wurde ein Kleiderſchrank erbrochen und 270 Mk. wurde der Werkmeiſter W. Gummert ins Amt
gebildet, die einen um 3000 Mk. billigeren Koſten geſtohlen. eingeführt. Die SPD.-Fraktion beantragte, die

Tagesordnung ſo umzuſtellen, daß als Punkt 2 die
emeindevorſtehersr der r erD er zweite gro ße Sieg der SPD. en r e Dieſer An

trag wurde von der J 7Dürrenberg, den 1. Februar. J einſtellt. Den bisherigen Kurs wird Arbeitsgemeinſchaft abgelehnt. Die Wahl der Kom
Der „erſte“ Sieg war zweifelsohne unſer rieſi- die Linksmehrheit nicht mitmachen. miſſionen ging durch Zuruf glatt vonſtatten. Von

ger Stimmenzuwachs bei den Kommunal der SPD. wurden 3 Genoſſen gewählt: Rechwahlen, der es der SPD. ermöglichte, in unſeren Fweckverbandsausſchußſitzung. nungsprüfungskommiſſion: Jahn, Müller;
Gemeinden führend und mitbeſtimmend zu wirken z 500 Mr. ite Wohnungskommiſſion: Dittwar ſen., Roſch
Nach monatelangem Kampf iſt auch der zweite Sieg für Notſtandsarbeiten bewilligt. jun.; Straßenba Kommiſſion. Panſe, Gräbe;
unſer. Zweckverbandsvorſteher Helfer hat den Bad Dürrenberg, den 4. Februar. aukommiſſion. A 7 Hartwig; Friedhofs
miniſteriellen x aure zum Trotz noch zweil Wohl wenige Anweſende dieſer Signs haben kommi n Gräbe, Seidler, Wohlfahrts-
Monate mit ſeinem „Club“ getagt. Durch unſere gewußt, daß ſie das Begräbnis des alten Aus kommiſſion: Strauß W J o e Keberlayg-
Einſprüche beim Landrat, Regierungspräſi- ſchuſſes geweſen iſt. Gleich zu Beginn gab es Dann wurde über ein Ang e G W
KLenten und Innenminiſter hat ein Intermezzo: die kommuniſtiſchen Vertreter zentrale verhandelt. 23 hat e re Da
Landrat Hnskg ſeine Verſügung vom 45. Je n Saat e en e r rnuar 1930, die beſagte, daß die den Mitglieder Polizei aus dem Saale gewieſen, da ſ von den haus in der r be h a angeboten d
im Zentralverbandsausſchuß noch zu Recht be neuen Gemeindevertretungen gewählt ſind und ſo Gräbeſchen rn v ie ergerngere 93änden, zurückgezogen. Die bereits von mit nach Anſicht des Vorſteher kein Recht hätten, Semeinde Und eine unterge racht
2 Genehnden nen gewählten Ausſchuß mitglieder an der Sitzung teilzunehmen. Schalthaus ſteht auf Gemeindeeigentum und kann

Infolge der ſchlechten finanziellen Lage des daher nur von der Gemeinde erworben werden.
r Herg r den bürgerlichen Ver Zweckverbandes konnten m Auch hiergegen ſtimmte die HugenbergThälmann-

Arbeitsgemeinſchaft.
tretern, die glaubten, daß ſie weiterhin in ihrem Kur 10 000 Mk. für Rotſtandsarbeiten bereit Es wurde dann beſchloſſen, das Wohnhaus zumSinne das Geſetz auntt en könnten, muß der geſtellt werden.

neuerbauten Backhauſe weiterzubauen. Bis zurSchreck gewaltig in die Glieder gefahren ſein. Am Beſchloſſen wurde: Regulierung bzw. Herſtellung Auszahlung der elinſtener ſoll ein Zwiſchen

meiſten läßt ſich das Herr Kutzleb in u der Straßen von Dürrenberg nach Kleinfkredit aufgenommen werden. Die Reſtkoſten ſollenDürrenberger Lokalblättchen merken. Es iſt be Oſtrau, der Schkeuditzer ewehe des Schlade
ichnend für dieſen Herrn, daß er dieſe Verfügung bacher Weges von der Leipziger Straße bis zum
s Zandrats, die für den Zweckverband von im 5. Gradierwerk, der Straße 1 in Porbitz, der

menſer Bedeutung iſt, ganz nebenbei, gleich in r der ſog. Hohle in KeuſchVerbindung mit Maste l ufw. ohne jedes Kom berg, des Wieſenweges hinter Balditz und des
mentar bringt, ſo daß dieſer oder jener Leſer im Weges an der alten Schmiede in Lennewitz.
Blättchen die Meldung gar nicht finden wird, zumal Weiterhin wurde der Verbandsvorſteher ermächtigt,
die erſte falſche Entſcheidung, die zugunſten derſden Titel Wohlfahrtspflege des HaushaltsplanesBürgerlichen ausfiel, in Lieſtger Aufmachung von 1929 bis zu 3000 Mk. zu da durch Filenburg. Moderne Verkehrszeichen.
er r r. denen e n leſsſeng, no zahlreiche FüreſSeit längerer Zeit trägt ſich die Polizeiverwaltung

rbeiterſchaft nun endlich von der einſeitigen Eincinng beſer Zeitung überzeugt und ehe ihre Re ne u n Le g n n r r

onſequenzen. ean auf zur „dritten Schlacht“, „nur eine letzte ſolls als t unter Zugrundelegung von gleich kröte zu regeln. Nach Planierung der Marktecke

Säule zeugt von entſchwundener Pracht“; auch dige mäßigen Zuſchlägen zu den Grundbeträgen zur dürfte der nötige Raum nunmehr dafür vorhanden
ürzen. Unſere vornehmſte Aufgabe Grundvermögens- und Gewerbeſteuer von je 300 ſein. iDe in anderen Städten eingebauten Schild-

Aut kmwehe in, die Prozent erfolgen. Die Verbandsgemeinden werden kröten haben ſich nach dem Urteil maßgebender
Ungültigkeitserklärung der Wahl des Zweck dadurch angehalten, einheitliche Steuerzuſchläge Stellen ausgezeichnet bewährt. Während der Nacht

verbandsvorſtehers feſtzuſetzen. und bei ſtarkem Nebel werden ſie beleuchtet undu erreichen. Aber auch da beſteht Ausſicht, daß der h er Vohrdeſſtaße in 27 ſind die Fahrzeuge gezwungen, um ſie herum zu
Sie 3 wird; denn der BezirksausſchußſEigentum des erbandes wurde vertagt. Eben fahren, ſo daß Zuſammenſtöße ſo gut wie aus-
wir gezwungen ſein, die rechtüichen Beſtimmungen wurde der letzte Punkt, Abänderung der geſchloſſen ſind. Durch hervortretende Farben iſt

u beachten. Der Bezirksausſchuß wird zu prüfen Satzungen, vertagt, da ſich die Mehrheit darüber dies Warnungszeichen von weitem ſichtbar, wasben ob vor dem Anſtellung on Helfers eine einig war, daß in dem Streitfall um die Neuwahl ſalle Fahrzeuge zu verlangſamter Fahrt nötigt.
atungsänderung in der Form 7 und ge der Zweckverbandsabgeordneten die Entſcheidung Seit heute werden Probeverſuche mit einer Holz

Ierrir iſt, deß t r n t e unſerer Beſchwerden abgewartet werden gen. (Die nachbildung gemacht.

r t m inks-ſomit iſt der Beſchluß des Kreisausſchuſſes Parke henen wiſchen zugunſten er Links Eilenburg. Gewählte Aerzte- und

n Merſeburg unter falſchen Vorausſetzungen erfolgt, Kaſſenvertreter. Die für den Vertrags-alſo Nichtbeachtung der Satzungen des Zweckverban und Zulaſſungsausſchuß gewählten Aerzte- und
des Dürrenberg. Vorläufig werden wir ja ſe l Oberbeuna. Von einem Arbeitskol-Kaſſenvertreter ſind in den Anſchlagkäſten bekannt-wie Herr Helfer ſich zu J kommenden Litk s-legen beſtohlen. Einem Arbeiter wurden gegeben.

Mansfeſder Jireise
e t Gemeindevertreterſitzung Amsdorf
z Arbeitsgemeinſchaft unterbindet deAufklärung des Gemeindekaſſendefizits

Ehrenämter.
e

durch eine Hypothek von 20 000 Mk. gedeckt werden.recht wurde die Wahl eines Gemeinde

dieners und eines Nachtwächters getätigt. Gewählt
wurde A. Graſer und K. Köhler. Köhler iſt
der Schwager des auf der KPD.Liſte gewählten
Lenk. Für Köhler hatten die Bürgerlichen geſtimmt.
Aus Dankbarkeit bot Lenk dem rſteiger Zwan
ig, eine Büſte ſeines früheren Parteigenoſſen
hälmann an.

wei Armenunterſtützungsſachen wurden der
Wohlfahrtskommiſſion überwieſen.

m Punkt Verſchiedenes wurde An die
Graspachtnutzung am Sportplatz für 3
übernehmen. Ferner ſollen ein Barren und
Reck zum Geräteturnen für Schüler gekauft werden.Das Entraupen der Obſtbäume ſon nicht als
Pflichtarbeit, zum Tariflohn für Gemeinde
arbeiter geleiſtet werden.

Der Gemeindekaſſenrendant iſt ohne Angabe
der Adreſſe verreiſt.

Es wird vermutet, daß ein größerer T
betrag in der Gemeindekaſſe vorhanden iſt.
mit die Unterſuchung ohne Verſchleierung durch

eführt werden kann, beantragte Jahn nochmals,e ortige Wahl eines Gemeinde-
kaſſenrendanten. Der bisherige verantwort
liche Gemeindevorſteher verſieht angeblich kom
miſſariſch das Amt des Steuererhebers. Auch dies
mal wieder Ablehnung r die Arbeitsgemein-
ſchaft. Das Ergebnis der Abſtimmungen wurde
auf Antrag der SPD.- Fraktion zu Protokoll ge
nommen. Falls eine Verſchleierung der Kaſſen
verhältniſſe eintritt, hat die Arbeitsgemeinſchaft die

Mreis Deſfitasch

Verantwortung.

Eilenburg. Terror beim Maskenball.
Als hier Fremde mit einem Auto aus Leipzig an
kamen und Eintritt in eine Gaſtwirtſchaft, in der
ein Maskenball abgehalten wurde, verlangten,
abgewieſen wurden, ſchlugen ſie mit Schlagringen33 die am Eingang ſtehenden Perſonen ein, von
denen drei erheblich verletzt wurden. Die Täter

entkamen mit ihrem Kraftwagen.

Jamiſfien- Nachrichten.

l o Hermann Röhr. Elſter-erda: Dito Ruhland. Maas dd gute geſt. Auguſt bin t d

of d geſt xenfei el r
Haupt Ernſt Loops. Berantwortlich für Politikund a eton: E. Für Kommunales Halle und
Gewerftſchaftliches: G. Kafparek. Fur Provinz, Sport, Film,
Funk u. Jugendbewegung: J. V.: A. Wielepp. Für den An-zeigenteil: W. Künne. Prit und e i Druckergi

Geſellſchaft mdH., Halle, Große a



Jtreis Cöebenwerdo
Kommunalarbeit im Bockwitzer

Gemeindeparlament
Wahlen und Anträge Erweiterung der gehobenen Klaſſen

der Volksſchule

Bockwitz, den 4. Februar.
In der letzten Gemeindevertreterſitzung ſtanden

12 Punkte zur Tagesordnung.
Zunächſt erfolgte die Einführung von drei neuen

Gemeindevertretern: M. Kühn (Soz.), K. Häntzka
und A. Herbſt (Bürg.) Es wurde dann die Re
gierungsbeſtätigung der von der Gemeindevertretun
vorgeſchlagenen Schöffen bekanntgegeben. Es ſidies 1. Dorn (Soz.), 2. e hold (Bürg.),
3. Koſtrau (Soz.) und 4. Jgnaczak (Bürg.).

Dem Geſuch des Schwerkriegsbeſchädigten Rabe
um pachtfreie Ueberlaſſung von Kippgelände wurde
entſprochen und anſchließend dem h 7 Sied
lung „Heimat“ wegen Löſchung von Sicherungs
hypotheken, die auf dem Grundhofe laſten, ſtatt
gegeben.

Der Antrag der Kriegsbeſchädigten auf Er
weiterung des Finnae an So e s
wurde einſtimmig gebilligt und auf Vorſchlag
Heidemüllers (Soz.) von der Ortsgruppe
der Kriegsbeſchäüdigten Braun, von der Arbeiter-
Wohlfahrt Elſe Haupt und vom Reichsbund der
Arbeitsinvaliden Herzog als Vertreter beſtätigt.

Die Wahl des Schiedsmannes und ſeines Stell
vertreters für den Bezirk Bockwitz fiel einſtimmig
auf die bisher amtierenden Perſonen.

Der Antrag der Freidenker auf Gewährung einer
Beihilfe zur diesjährigen Jugendweihe wurde mit
den Stimmen der SPD. und KPD. gegen die
Stimmen ſämtlicher Bürgerlichen angenommen
und 50 Mk. bewilligt.

Die Unterſtützungsverſuche des Saarvereins
Berlin und der Deutſchen Jugendherbergen wurden
anerkannt.

Dem Antrag des Gaſtwirtes O. Richter auf
Erteilung einer Genehmigung zur Errichtung einer
Tankanlage ſtimmten die Vertreter zu. Der Schul
vorſtandsbeſchluß auf

Erweiterung der gehobenen Klaſſen von 2 auf

3 und Errichtung einer neuen Lehrſtelle an der

Volksſchule o
wurde nach dem Vorſchlag Heyne (SPD.) einſtimmig gebilligt. Danach wird di

abhängig von einer Zuſage der ierung, an der
hieſigen Volksſchule entweder 13 oder 11 Staats
deitragsberechtigte Lehrſtellen anſtatt bisher 10 an-
uerkennen. Eine volle Uebertragung der neuen
Schullaſten auf die Gemeinde iſt undenkbar. Der
KPD.- Vertreter Böhme gab dazu die übliche Er-
klärung ſeiner P en ab, daß der Staat ver
pflichtet ſei, die Koſten zu tragen. Wir fordern das,
woher das Geld kommt, iſt uns gleich.
(Lachen im Zuhörerraum.)

Auf dem Wege der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge ſoll die Neue Pleſſaer Straße ausgebaut
und auf dem gleichen ge die Entwäſſerung der
Peſtalozziſtraße vorgenommen werden. beide
Notſtandsarbeiten kommen r lich 40 bis
50 Erwerbsloſe in Frage. Heyne (SPD.) verbindet
bei der der Gemeindeaufträge an dieUnternehmer die Bedingung, daß die Erwerbsloſen

arg entlohnt werden. ßleich zu Beginn der Tagesordnun wurde die
eng der Anträge der Freien Turnerſchaft
und der Naturfreunde abgelehnt. Warum Beide
Antragſteller hatten es unterlaſſen, der SPD.Frak-
tion ihre Wünſche rechtzeitig zu unterbreiten.
Warum überließ man dieſe wichtige Angelegenheit
nur der Beurteilung der kommuniſtiſchen Fraktion?
Die Organiſationen haben alle Veranlaſſung, ge
meinſchaftliche Zuſammenarbeit zu üben.

Mit 20 Fahren ins Zuchthaus.
Falkenberg, den 1. Februar.

Als ſtand der BureaugehilfeKurt Sch. aus Falkenberg am 9. November 1928
vor dem Amtsgericht in Herzberg und ſollte einen
Eid darüber ſchwören, daß er mit der Haustochter

in einer gewiſſen Zeit nicht in näheren Beziehun
gen ſtand. Weil es feſtſtand, daß er vor und nach
der fraglichen Zeit mit dem Mädhhen in engſten

den Richter eindringlich verwarnt worden und auf
die Folgen eines vorſätzlichen Meineides hinge-
wieſen worden. Trotzdem leiſtete er den Eid. Vor
dem Schwurgericht in Torgau war der Angeklagte
jetzt in vollem Umfange geſtändig, r daß die Be

ſweisaufnahme in einer halben Stunde abgeſchloſſen
werden konnte. Das Urteil lautete auf ein Jahr
Zucht haus. Außerdem wurde dem Angeklagten
die Fähigkeit der Eidesleiſtung auf Lebenszeit ab
gefſprochen.

Von der Schmutzwaſſer
kanaliat. on.

Der Gemeindevorſtand macht bekannt,
alle bebauten Grundſtücke, welche an öffent

lichen, mit einer Entwäſſerungsanlage verſehene
Straßen und Plätze liegen, zum ecke der Ab-
leitung ihrer Brauchwäſſer an die Entwäſſerungs
anlage angeſchloſſen werden müſſen. Die Herſtel
a Änſchlußleitung bis zur Grundſtückgrenze
erfolgt durch die Gemeinde. Die Vorſchriften über
die Herſtellung dieſer e können auf dem
Gemeindeamt eingeſehen werden. Der Bauleiter
der Gemeinde ſteht den Hausbeſitzern zur Beratung
an Wochentagen, mit Ausnahme von Sonnabends.
von 16.30 bis 18.30 Uhr zur Es iſt
ratſam, daß man ſich vor Beginn des Baues der
Anſchlußleitung von dem Bauleiter beraten läßt.
Vor ausſichtlich dürfte mit dem Betrieb der
m erkanaliſation im April gerechnet wer-
den. it dem Tag der Jnbetriebnahme beginnt
auch die Gebührenpflicht für alle zum An
(oluß verpflichteten Grundſtücksbeſitzer, gar gleich,
ob der Grundſtückseigentümer den Anſchluß ausge-
führt hat oder nicht.

Anterſtützt die Veranſtaltungen

der Arbeitervereine!
Grünewalde, den 1. Februar.

Jn den Wintermonaten bemühen ſich auch die
Arbeitervereine durch 45 e Veranſtaltungen für ſich zu werben. Auch iſt es not
wendig, vor allem in den Sportvereinen zur Er-

ltung eines guten ortbetriebes in den
Sommermonaten jetzt Betriebskapital zu 7
Wenn darum in der Zeit der elligen Ver
anſtaltungen dieſe Vereine rufen „Kommt zu uns“,
ſo ſoll die denkende Arbeiterſchaft dieſem Rufe

Beziehungen anden hatte, war er vom amtierenA
e

leiſten. Keine Unternehmung von Arbeiter
iſt ſo gering, als daß ſie nicht beachtet

werden müßte. Dieſer Gedanke iſt bei der hieſigen
erfreulich ſtark vertreten. Die Ver

anſtaltungen, welche bisher von den Arbeiter
Radlern, »Keglern und -Sportlern
durchgeführt wurden, waren ſämtlich ſehr gut be
ſucht. Eine größere öffentliche Vera altung be
reitet der „Freie gemiſchte Chor“ vor.

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
findet am Donnerstag, dem 6. Februar, 15 Uhr,
in der Schule ſtatt.

Als Kreisdeputierter beſt ä tig t. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
at den Amtsvorſteher Dietrich durch Erlaß vom
4. Januar zum Kreisdeputierten für den Kreis

Liebenwerda beſtätigt.

reisteFeuerlöſchen mit Hinderniſſen
Herzberg, den 4. Februar.

Als am Sonntagmorgen zwiſchen 2 und 3 Uhr
einige Zecher vom Bockbierrummel heimwärts
ſteuerten,. fiel ihnen auf, daß aus dem
Hinterhauſe Torgauer Fuehe 11 Rauchwolken
aufſtiegen. Kurz entſchloſſen ſchlugen ſie die Tür
ein, um nach der Urſache zu forſchen. Da ſie allein
nichts auszurichten vermochten, liefen einige,
„Feuer! Feuer!“ u durch die Stadt. Dies
würde von anderer Seite als übermütiger Scherz
aufgefaßt, und man war nahe daran, dieſen Kum
panen eine Tracht Prügel zu verabfolgen. Jn-
wiſchen ſtürmte es aber vom Turm und diedobrſten heulte in die Nacht hinein. Nicht
ange, ſo war auch die Feuerwehr mit der erſt
kürzlich angeſchafften Motorſpritze, die hier das
erſtemal in Aktion treten ſollte, zur Stelle. Doch
welch Malheur! Nicht etwa, daß man ſagen kann:
„Die alte Feuerwehr, die tauget gar nichts mehr.
Iſt erſt das Haus verbrannt, dann kommt ſie an
erannt.“ Nein, e war da, aber leider vertand man ſi nicht gleich auf denMechanismus der Motorſpri e. Erſt ein Un-

beteiligter mußte die Sache ins Lot bringen und
dann ging man mit etwa einſtündiger Ver-
ſpätung dem Feuer zu Leibe. Aeußerſt günſtig
war es, daß Windſtille herrſchte. Ueber die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nichts be
kannt geworden.

Ieistanngsfähige Speziul- Firmen 9
Sparkasse des SaalkreisesAnnahme von Spareinlagen gegen Garantie des Nreises. Ausführung bankmähiger Geschäfte

alle a. S., Gr. Steinstr. 20
Fernruf 261 12 und 261 42

h
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Buga nun ge an un e A.
Halle (Saale), Große Steinstraße 53.
Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco,
Flor und Wolle, für Damen und Kinder.
Reichsortiertes Lager in Herrensocken und
Trikotagen.
Für die Dame besonders preiswerte Seiden-
unterwäsche in elegantester Ausführung und
billigsten Preisen.
Beachten Sie meine vier reiehdekorierten Sehaufenster

Moritz? Kade Nachfolger
Gegründet 1841

lalle (Saale) Fernruf 223 59 Charlottenstr. 11
habrik feiner Edelliköte, Kadesche Edelbranntweine

Weingroßhandlung

Gask
Beleuchtu

Nechanische Schuhreparatur-Werkrtätten
I. Meinert fertigen sämtliche vorkomwenden Arbeiten wie

re aVulkanisieren von Gummliüberschuhen
Merseburg, Oelgrube 13 Halle, Schmeerstr. 6 Eisleben, Glockenstr. 6 Gr. Ulrichstraße 54

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsanlagen, Gmb. u

ocher
ngskörper Cecilie, Saale

d DONAT G EDG.
Büro und Lager: Georgstr. 12/13 9 Fiiiale: Thomasiusstr. 2 I

empfehlen Beuna, S T A., Hallore, M. M., Michel. W. W. Luckenau.
Fernruf 220 52

und andere Briketts, Holz sowie alle Sorten Koks
Gute Bedienung zugesichert Zahlung nach Vereinbsrung

Telephon 25654

Neureitliche Drucksachen

liefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung
e

fallesche Druckerei-Gesellschaft muh.

Halle a. d. Saale. Grobe MärkerstraBße 6

2

Allg. Konsumvereln alle ung Umeeogent

Mitglieder, Hausfrauen! Deckt Euren

h h him eigenen Unternehmen. Unsere

hat den Betrieb aufgenommen und
liefert wvur u nalttehtes waren
813 jetzt mehrere Fleischwaren- Abgabestellen

Kirchnerstroße 180

und SCHUHREP ARATUREN
inkl. Weiten und Strecken

Auf und Umförben, Ueberziehschuh-Reporoeturen efc.

„Fuß wohl
arz Wörmlitzer Strobe 9

Gustav T
Arthur rich rennt

Kompl. Wohnungseinrichtungen sowie
moderne Einzelmöbel bei anerkannt

bester und billigster Ausführung
T

Eneelhardt Biere Jeder Arbeiter Angectellte und Beamte

Koncumverein für Anwendort d Dmvegend
fermruf 328

Hoch-,
gehört in den

Aitred Böttecher, baugewervsmeister

Halle Ammendorf Wiesenstr. 10

Tief- und Betonbau

SteinmetzBrot gibt Kraft und Geſundheit!
ICcur Feustel, Halle u. S. a T ISäümtliche Schwarzblecharbeiten.
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Modernes Mittelfalter
SeECräuberci als indusſtricunternehmnen

Seeräubertonzerne im ine figene Spionnogeohbteifung
Orgonisation der eberfäfte Jossagiere aofs 9eisef

SeeräuHerei etm foſmendes Seschhäft
Schanghai, Ende Januar (eig. Ber.).

Die Zeiten ſind vorbei, in denen während ein
i Fahrt auf dem ein geheimnisvoller

ler auftauchte, in r die ſchwarzeagge mit dem Totenkopf hißte, nach einigen Ge
ützſalven zu entern verſuchte, in wütendem

Kampf Mann gegen Mann Beſatzung und Paſ-
ſagiere abſchlachtete und das Schiff nach einem
wilde Gelage, wenn die Beute in Sicherheit ge
e ar, erbarmungslos mit Mann und Maus

vſenkte.

Die Piraten von heut ſind nicht mehr die
wilden r die ſich wie Raubtiereauf das ſchwächere Wild ſtürzen, ſondern weit
ſichtige und mit Syſtem arbeitende Ang ſtellte
von eigens zu dieſem Zweck gegründeten

Konzernen,
die von er Unternehmern in der gleichen
Form aufgebaut und geleitet werden wie euro
päiſche u und Handelsbetriebe. Der See
raub gefällt ſich nicht mehr im Lärm
und im Pulverdampf der Schiffsgeſch
Breitſeiten in den Holzleib j
Segel r t ſuchen,Pirat auf leiſen Sohlen, und die Entſcheidun
um den Beſitz des Raubgutes konzetrierk au
Minuten atemberaubender Spannung. Die chi
neſiſche Seeräuberei, die g. die von dem
v r in allen Meeren blühenden Gewerbe noch

rig geblieben iſt, iſt heute
ein bis in das kleinſte Detail geregeltes kom

merzielles Unternehmen.
Sie e aus einer Reihe von Aktiengeſell-
ſchaften, deren Kapital durch Verſendung von

roſpekten an Eingeweihte acht wird. Eineolche Geſellſchaft n h. Wob des Direk-
ors vor, der ſi arg und orglgttin um die Aus-

wahl ſeiner Mit ter bemüht. Es iſt nicht
immer einfach, die Piraten, die Zutreiber und vor
allem das Opfer aufzuſpüren.

ondere
Spionageorganiſation e pon allen

teUnternehmern gmeinſam unterha

chickte und mutige Men
dem zur Beute auserſehenen t

die Reiſe als
ere erſter Klaſſe, als Matroſen, als nedpaſſagiere n, um die Gel ten für

den Ueberfall gründlich zu ſtudieren. Jſt das Ter
vain einmal rekognoſziert, dann kommt als
nächſte Arbeit die des a der Waffen

auf das Schiff.
das attackiert werden ſoll. Das iſt in Schanghai,
Hongkong und Singapore wegen der ſcharfen Kon
trolle der Waſſerpolizei unmöglich, dagegen pro-

tieren die Piraten meiſtens davon, daß in Fuſchu, Amoy und Suchow ſich gewöhnii ren
von chineſiſchen Paſſagieren an Bord zu drängen

t Leibes- und Gepäckviſittation ſehr

u re r e dſſern o gr aß ſämtliche ür alleGormoalitaten gerüſter ſind; die S ere tragen

eladene Revolver am Gürtel, an allenusgängen ſtehen ſ bewaffnete Sikhs und
Anamiten Tag und Nacht auf Poſten, und ſtarke
Eiſengitter, die durch gutomatiſche Vorrichtungennuerhals von Sekunden her h werden
bönnen, dienen dazu, im Augenblick von GefahrW a manhobrü e von den Paſſagierraumen zu

ieren.
Der Zeitpunkt eines Ueberfalls wird mit

großem Raffinement gewählt.

ch Zauber-
imnisvollen

„Hände hoch“ er
chgeſellſchaft wird fy

be ſt der erſte Ha ansoben. r erſtenun bleibt den Wachen u

Poſten für drahtloſe Tele
graphie beſetzt, und der Kapitän erhält die Ordre:
„Kurs nach der Bai von s oder den Tod.“

Sofort nach dem gelungenen Ueberfall gehtdas Leben an Vord Anßerlis ſeinen gewohnten

Gang weiter
Nur die Navigationslichter ſind gelöſcht und in
tiefſtem Dunkel bringt ein zu dieſem ck an
Bord gekommener VLotſe die Priſe nach der BuchtFos, dem berüchtigten Schlupfwinkel aller

in r Seeräuber. Ein vorüberfahrendes
i merkt in dieſem Winkel, der im ganzen

rnen Oſten den gleichen Ruf grnießt wie die
childkröteninſeln der weſtindiſchen Bukaniers

nichts als am Ufer einige chineſiſche Dörfer und
auf dem Waſſer einige Sampans, deren Beſatzung

fiſchen ſcheint, aber in Wirklichkeit die Vedetteer Vanden t. Gewöhnlich legt ein Venteſchiff in

der Morgendämmerung an.
Sofort wird das nächtliche Ufer lebendig und
eine Flut finſter ausſehender talten über
ſchüttet das Fahrzeng. um es gründlich aus

zurauben. Paſag e
unächſt erfolgt die Sichtung der Paſſagiere. ErSee egt deren Vermdgensverheltniſſe mei
ens geigue Jnformationen beſtehen, werden in

benachbarten Bergenſupfwinnel gu den rer eines begeſchleppt, wo ſie bis zur Hinterlegung

Dem r Schiff werden nicht einmal Sex
tanten und Chronometer gelaſſen, und es ſchleppt
b mühſelig auf die rt nach Hongkong oder

ughai, wo die izei achſelzuckend den Fall
ur Kenntnis nimmt und der Zeitungsleſer eine

durch häufige Wieder nngen nicht einmal mehr
i t u e ääh, b i n. x genießt.i mmer vollzieht ſich ein ſolcher Handſtreiglatt und ohne Zwiſchenfall. Arten

Mitunter töten die Piraten die Wachen, Of-
fiziere oder Reiſende die Widerſtand zu leiſten

gen.
Mitunter kommt es auch vor, daß ſie ſelbſt denKürzeren e und überwältigt wen dann
baumeln ſie wenige Stunden nach Ankunft des
Schiffes im Hafen an chineſiſchen oder engliſchen
Galgen. Trotz der hohen Speſen und des großen
Riſikos iſt dieſe Art von Piraterie nicht immer

ein lukratives Geſchäft.
wohl,

Gelegentlich gelingt es

Summen von 100 000 Dollar
und mehr auf einen Schlag zu ſchnappen, eilent die ute jedoch geringer als die Spgen des
Unternehmens.

Der Seeräuberſchrecken
chineſiſchen Küſte und auf den inFlüſſen wird ſo la anhalten, wie die chineſiſchen
Behörden den Mißſtänden gegenüber ihr öſtliches
Phlegma bewahren. So eifrig engliſche Unterſee

boote und r auf der Piraten-agd ſind und auf dieſe iſe wenigſtens das Ri
der Unternehmer ſchon bedeutend geſteigert

an deriſchen

aben, das Räuberweſen wird erſt dann den Todes
toß erhalten, wenn die Lokalbehörden ſtark genug

werden, die einzelnen Räuberneſter aufzupüren und ſie von Grund auf auszuräuchern.

J e

derEin intereßſantes Bild von tung S
ſchwerſten Sturm bei Biarritz ſtrandete.

genannten Rettungshoſe, die auf einem 5

fförüchiger nes engliſchen Dampſers, der im
ergung der Beſatzung konnte nur mittels der ſo
entlangläuft, vorgenommen werden und dauerte
Tage.

Todesurteil für Muttermord
Die Gier nach Erde Die Antat im Fiegenſtall Die Schweſter

als Angeber. n
Eine Gerichtsverhandlung vor dem franzö

ſiſchen Schwurgericht in Orlsans, deren
letzte Worte das Todesurteil gegen eine junge Bäue
rin verkündeten, hat eine erſchütternde Bauern

tragödie aufgerollt. ßJm Landbezirk von Orléans lebte die
62 Jahre alte Bauernwitwe Hermance Pel
letier. W Gut umfaßte 15 Hektar. Zwei
Töchter im Alter von 15 und 27 Jahren und ein
Knecht bewirtſchafteten es zuſammen mit der Mutter.
Ohne deren Wiſſen heiratete die ältere Tochter heim
lich den Knecht, weil ſie im Dorf keinen anderen
Mann finden konnte, denn die Witwe war arm.
Später ſchloß die Mutter mit dem jungen Paar
einen Pachtvertrag und überließ ihm einen Teil der
Aecker und des Hauſes zur Selbſtbewirtſchaftung.
Das reichte aber nicht hin und nicht her.

Neidiſch wurde die Mutter betrachtet, die den
beiden im Wege ſtand.

Alſo beſchloß die verheiratete Tochter, die Mutter
umzubringen und ſie brachte ſie um. Als die
Mutter eines Tages im Ziegenſtall mit einem Gras-
bündel von der Leiter ſtieg, warf ihr die Tochter
einen Strick um den Hals, riß ſie auf die Erde und

trat ihr mit dem Fuß die Kehle zu,
bis ſie erſtickte. Dann hängte die Mörderin die Tote
kunſtgerecht an eine Leiterſproſſe und täuſchte auf
dieſe Art einen Selbſtmord vor. N

Der Schwiegerſohn kam nach Hauſe und ſeine
Frau berichtete ihm, die Mutter habe ſich im Stall
erhängt: es lohne ſich nicht, hinauszugehen, denn ſie

h ſchon kalt. Beerdigun luß. Erſt einenonat ſpäter brachte die fünfzehnjahrige Schweſter,

die von der Mörderin gehaßt und deshalb täglich
mißhandelt wurde, Gerede ins Dorf. Jmmer mehr
Getuſchel und Geraune, Polizei, Vernehmung, Ge
ſtändnis, Gerichtsverhandlung.

Vor den Geſchworenen entrollt ſich noch einmal
die Tragödie. Die Mörderin ſchildert die Vorgänge
eingehend,

ſucht aber die Schuld auf ihren Mann zu
ſchieben,

der alle Pläne ausgeheckt und die Tat veranlaßt
habe. Ein Bruder
gut, daß das Verbrechen aufgedeckt wurde, ſonſt
wäre es beſtimmt nicht bei dem einen geblieben.
Urteil: Todesſtrafe. Daß allerdings milde Gnade
vor ſtrenges Recht gehen wird, iſt anzunehmen.

Geheimnisvoller Mord.
Jm Walde bei Maubach (Wtbg.) wurde die

gehalten werden und häufi durch Hunger,
und ſchlechte Behandlung

18 Jahre alte Tochter des Malermeiſters Rie
end umkommen graf in Backnang ermordet aufgefunden. Jn

r Ermordeten ſagt, es wäre

der Nähe lag ein Auto im Straßengraben. Der
Chauffeur wurde tot, mit geöffneten Pulsadern
und einem Meſſer in der Bruſt, in einer in der
Nähe gelegenen Tannenſchonung gefunden.

20 Seefenite ertrunten.
Der däniſche Dampfer „Nelly“ iſt im finniſchen

Meerbuſen in der Nähe des Leuchtturmes Söder
ſkär zwiſchen Helſingfors und Kotka auf Grund

raten. Die geſamte Beſatzung von 20 Mann
ürfte ums Leben gekommen ſein.

Verhaſtete Eiſenbahnräuber. Der polniſchen
lizei iſt es gelungen, einer organiſierten

Diebesbande auf die Spur zu kommen, die 7
längerer Zeit n alle Züge, die auf der
Strecke Lodz-Glowno verkehrten, beſtahlen. Zu der
Diebesbande gehört das geſamte Bedie-
nungsperſonal dieſer Züge, das in einer
Zahl von 13 Perſonen verhaftet wurde.

Aus dem Gefängnis in Tegel entſprang der
berüchtigte Maſſeneinbrecher Herbert Sandow-
ſki. Man hat bisher, 373 ſofortiger Verfolgung,
von ihm keine Spur entdecken können.

Sandowſti iſt einer der gefährlichſten Ver
brecher der Gegenwart.

Er hat vor allem in Amerika große Juwelen-
diebſtähle und Räubereien begangen und iſt reichlich
deket Ka verſchiedenen Strafanſtalten hat er
wiederholt Meutereien angezettelt. Wiederholt iſt
es ihm auch gelungen, aus Strafanſtalten aus-
zubrechen.

Jn Tegel verbüßte Sandowſti zurzeit eine Strafe
von ſechs Monaten wegen Meuterei. Jm Jahre
1926 war er in Berlin plötzlich aufgetaucht und
wegen Typhusverdacht in das Virchow-Krankenhaus
eingeliefert worden.

Niemand wußte, mit wem man es eigentlich zu
tun hatte.

Sandowſki gab ſich damals für einen Seemann
aus. Er führte auch eine Seemannskiſt. mit ſich,
die eines Tages, weil ſein Benehmen auffiel, ge
öffnet wurde. Man fand darin einen überaus wert-

Skandal um Menßsöerfer.
Gekauſte Selbſtbezichtigung.

Die Kulmbacher Mordaffäre des
Brauereibeſitzers Meußdörfer wächſt ſich neuerdings
W und mehr zu einem Skandal aus. Die
Behauptung ſeines Verteidigers, daß die zwei Ar
beiter Schuberth und Popp geſtanden“ haben,
einen z 3 e r 7 begangen zu

ſo r der it ent edochkeit es ſich offenbar entregen. t

um eine mit Geld erkaufte Selbſtbezichtigung.
Auf der Redaktion der hieſigen ſozialdemokrati

en „Fränkiſchen Volkstribüne“ erſchienen am
ntag der Bruder und die Schweſter des

Schuberth und erklärten übereinſtimmend, daß der
Frau re Bruders 6000 Mark geboten wurden,
wenn ihr Mann ſich als der Mörder der Frau
Meußdörfer bezichtige.

Dieſes Angebot ſtamme von dem Bruder des
mordverdächtigen Kommerzienrates,

dem früheren Landiagsabgeordneten und Mit
inhaber der Mönchsbrauerei in Kulmbach, Wilhelm
Meußdörfer. m Beweis für dieſe Behauptung
legten die Geſchwiſter Schuberth den Originalbrief
Wilhelm Meußdörfers an Schuberth vor, ſo
wie eine Beſtätigung der Vereinsbankſtelle, auf der
die 6000 Mark für Frau Schuberth bereits depo
niert waren. Die gleichen Angaben machten die
Geſchwiſter Schuberth ſpäter auch gegenüber dem
Staatsanwalt, der die Unterſuchung gegen den
verhafteten Kommerzienrat führt. Sie ſind nur
Se e Zufall in den Beſitz der beiden
Schreiben gelangt, die von ihrer Schwägerin ſorg
fältig geheimgehalten wurden.

Banditen überfallen einen Fug.
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

wurde in einem Perſonenzug Bukareſt Temesvar
auf freier Strecke die Notbremſe Zzezogen.
Jm gleichen Augenblick durcheilten mehrere
maskierte Banditen die einzelnen Abteile
und forderten die Paſſagiere auf, ſofort aus-
zuſteigen, da der aus der Gegenrichtung kommende
Güterzug jeden Augenblick auf den Perſonenzug
aufſtoßen könne. Der Zuginſaſſen bemächtigte ſich
eine Panik, Männer und Frauen ſprangen aus
den Fenſtern, während die Banditen die Gepäck
ſtücke durchſuchten und ſich alles aneigneten, was
ihnen brauchbar erſchien. Als ſich die Erregung
gelegt hatte und das Zugperſonal zur Verfolgung
der Banditen ſchreiten wollte, hatten die Ver
brecher zum Teil bereits das Weite geſucht. Mit
dem Reſt geriet das Zugperſonal in ein Feuer
gefecht, ohne daß einer der Verbrecher geſtellt wer
den konnte. Der Zug fuhr ſchließlich mit mehr-
ſtündiger Verſpätung weiter.

Averfall auf ein Poſtautt.
Auf offener Straße wurde zwiſchen zwei Dör

rn im Kreiſe Schlüchtern ein nur mit Poſt
mten beſetztes Poſtauto, das dem Zubringer

dienſt zu den r r dient, vonMännern unter Waffendrohung überfallen. r
Poſe mer wurde e Fringen, den Räubern die

tſäcke und 8000 Bargeld ſowie Poſt
anweiſungen und Wertbriefe herauszugeben

Doppelte Blufſchande.
Jn Gummersbach wurde ein Arbeiter aus

Niedernhagen wegen wiederholter Blut-
chande, begangen an ſeinen beiden minderjährigen
öchtern, zu drei Jahren chthaus verurteilt.

Gegen den Sohn des 52 jährigen wird vor dem
Jugendgericht ebenfalls wegen Blutſchande ver
handelt werden. Der Arbeiter iſt lungenkrank. Die
Fa milienverhältniſſe ſind zerrüttet.

Kakas für Seefiſche.
n der Nähe des braſilianiſchen Hafens

Jlheos iſt der ſchwediſche Frachtdampfer „Gud-
mundra“ mit 32 000 Sack Kakao an Bord geſunken.
Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

ageienkrankheit und eienpſychoſe. Die
Nachricht von dem Ueberhandnehmen der
geienkrankheit in und der T
lowakei hat eine ſtarke Panik unter den Warſchauer

pageienbeſitzern hervorgerufen. Bisher hat der
Warſchauer Zoologiſche Garten von den erſchreckten
Beſitzern 30 wertvolle Papageien geſchenkt erhal-
ten, die nach eingehender Unterſuchung ſich alle alsgeſund erwieſen habe

n.

Sandowfki entſprungen!
Wer iſt Sandowjki? Einer der gefährlichſten Verbrecher der Gegenwart

Die Fuwe enkiſte unterm Krankenhausbett Embrecher und Ausbrecher

Schmuckſtücken von oben bis unten gefüllt.
ſeiner Geneſung verlangte die Polizei Auskunft
über die Juwelen. Sandowſtki erklärte, er habe ſie
zum Teil von ſeiner Heuer gekauft, zum Teil wäh-
rend des Umſturzes in Rußland gegen Lebensmittel
eingetauſcht. Nach ſeiner Entlaſſung im November
1926 verübte Sandowſki einen Einbruch in einer
Grunewaldvilla,

wobei er Schmuckſachen im Werte von etwa
5000 Mk. erbeutete.

Bald darauf wurde er feſtgenommen und zu vier
Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Jm Februar 1927 entwich er aus der
anſtalt Kottbus, nach einem dreiviertel Jahr wurde
er von neuem feſtgenommen. Jnzwiſchen war auch
die Herkunft ſeiner Juwelen feſtgeſtellt worden.
Sandowſki hatte ſie in Amerika, vor allem in der
Nähe von Neuyork, erbeutet. Jn den Vereinigten
Staaten war er mehrfach zu ſchweren Kerkerſtrafen
verurteilt worden und einmal hat er drüben in
einem Gefängnis eine Meuterei angezettelt. Auch

vollen d Die Kiſte war mit den koſtbarſten

in Amerika war er wiederholt aus Strafanſtalten
ausgebrochen.



Jauſfreis
Wahlkampf in Dölau

Dölanu, den 3. Februar.

Anregung neuem Schaffen gab die am Frei
tag r ene, ſtarkbeſuchte Einwohner
verſammlung. Die grundlegenden Wand-
lungen in unſerer Gemeinde wurden durch den Red-
ner, Rektor Bernhardt, in überzeugender
Weiſe den hieſigen Wählern unterbreitet.

„Zerſchlagt den Bürgerblock!“
De die Parole der letzten Wahl. Dasſelbe gilt jetzt

w r.Jntereſſant war, als in der Diskuſſion einem
Redner der KPD. erſt geſagt werden mußte, wie-
viel ſozialdemokratiſche Miniſter in der Regierung
ſitzen, im übrigen konnte der Bolſchewiſt nichts Po
ſitives vorbringen. Die Bürgerlichen zogen es vor,
gar nicht zu erſcheinen, um ſich nicht nochmals eine
Abreibung zu holen. Am Schluß der Verſammlung
ermahnte der Vorſitzende nochmals die Wahlliſte
einzuſehen.

Der Bürgerverein hatte zu einer Ver-
ſammlung am Sonnabend aufgerufen. Dieſe Ver

ſammlung war, im
einberufenen, ein
meiſten ihrer Mitglieder und Anhänger waren

Jn dieſer Verſammlung
noch immer den Schrecken über das
erſchienen.

ergebnis; im beſonderen mußte es

Erfolge einer 10jährigen ſozialiſtiſchen
Gemeindepolitil

Welche Erfol

nicht einer

etzte Wahl ſche
dem

Lehrer Krug, in die Glieder gefahren ſein. Darumſtion“ ſegeln mu

ließ er wohl auch ſeinen Aerger an t maus. Auch die Ausſage des Rektors Höhndorfſmeindearbeit unter der Führung des bewährten
beſtätigte das, ſagte doch dieſer Volkserzieher, daß Gemeindevorſtehers Fr. Schmidt, der ſeit zehn
er i Angſt vor der „roten Flut“ bekäme, Jahren an der Spi
denn ob roſa oder rot, im gegebenen Moment wäre
die Arbeiterſchaft doch einig. Nun, davon ſpürt die der, als wie auch den
SPD. in Dölau bisher nichts. Waren es doch die ſerfaſſender Sozialiſt.
Bürgerlichen und die Kommuniſten, die der SPD. ſeine muſtergültige Waſſerleitung, Stra-

e t und vor allem das verkehrswichtige
des Brückenbaues ſind Arbeiten von

Weitere Pläne ſchwebten, wie
in der Sport und Spielplatz, Berufsſchulausbau, Woh

thurm die Berliner Chauſſee und nungsbauten uſw. Dabei waren Einnahmen und
arrbergsweg Ausgaben im Gemeindeetat immer in tragbarene 19 Uhr, im Sitzungsſaale ſtatt. (SPD.

auf das gemeinſte zuſetzten.

Hohenthurm. Wegeſperre.
Gemeinde Hohenthur!
Bahnhofsſtraße verbindende P
wird für ſämtlichen Motorrad- und Kraftwagen- Grenzen, ſo daß die Gemeinde niemals über ihre
verkehr geſperrt.

Berufsſchülern Fortſchritte und

bleibendem Wert.
Der

ölkiſchen,„Bauernbund- und

meindevorſteher

Brachwitz, den 3. Februar.

von bleibendem Wert eine aufgueJee uderſhi We e h See r zie ſrihe Gemeindepolitik in
ndgemeinde,

Barte man im e reaktionären Fahrwaſſer „Königl. preußi-
r

ie bis vor zehn

omänenverwaltung“ und ultrakonſervativer
BundderLandwirteJnſpira-

te, erreichen kann, beweiſen die
rgebniſſe einer zielbewußten Ge

gern ritt der
in neuer

Kräfte angeſpannt war.

Jahren noch

der Gemeindeverwaltung ſteht.
chmidt iſt ein ſowohl abwägen-

it ſtets klar
chulbau,

Gegner ein
ſeiner wi
verhältnismäßi

darſtellt.
Es iſt tief

ſtetige

itzung findet

Auch bezüglich des letzten Werkes, nämBrikeaeget en e
daß dichafhentleen

emeirde

d

den

eute auch ſchon die J
e

hren derßig kurz be nen Jaleihentilgung erf für die Gemeinde eine
nahme und Vermögensquelle von bleibendem Werte

bedauern, daß dieſe planvolle und
politik des bisherigen Gemeinde

vorſtehers eine Unterbrechung erfahren ſoll, indem
er zufolge der Mithilfe eines nationaliſte ſchen Ge
meindevertreters die Führung der Be
meindegeſchäfte in KPD.- Hände ab-
geben ſoll, ſo daß leider die Befürchtung nicht
unbevechtigt iſt, daß das in zehn Jahren mühſam
Errungene wieder verloren geht.

Wollen wir wünſchen, daß die übergeordneten
Verwaltungsinſtanzen
Videant consules!

Könnern. Eine

dies verhindern können.

Stadtverordneten
am Donnerstag, dem 6. Februar,

aktion
18 Uhr bei Albrecht.)

Vereins-Kalender
der SPD., freien Gewerkſchaften Waſhaniaſn wenn
eſelligen Vereine ſowie der ſogaliſt. r. O. Kleintanns Tel. 28385r et atmenteün r Arie e r Uhr W Dienstag

e eburg. aal a S. van u e un 2020. ühr:gebände 2 Treppen. Fernruf 210 29 3 w rtr Die andere SeiteI a Ze am Drama von
Halle Operette in 3 Akten. Muſik v. Osear C. R. Sherriff.

z r Straus. Glänzende Starbeſegung. Mittwoch,
8. Februar aben r. ſpri m 2e e eeiredakteur des „Vo aüber Zwiſchen Revoiution und mit dem Schweizer Kinderdballett. non *chargt
Reaktion“. eſchichtl che Betrach

tungen. Alle Jugendgenoſſen und ev9eoMitalieder der ſoz. Studentengruppe Dramattiſchesbigen de d l 2 Gedicht vonre zahlrei eilzunehmen. eParteigenoßſen und Reichsbdanner- S 49 2 Fr. Grillparzer.
kameraden ſind eingeladen. e Zahlung derArbeiter-Wohlfahrt. eitag, den 3. Stammkart.7. Februar, abends 8 Ubr., im Ge- aterwer kſchaktshane Generalverſamm- Ufa Ite lel Il er Knabe Rate erbeten
lung. Vorſtandswahl. eſchärts
bericht. Kaſſenbericht. Alle müſſen
erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Merſe Dienstag. 4.18 Uhr, im Herzog
Chriſtian heginnen die Vorberei-
tungsſtunden für die Jugendwerhe
des Kulturkartells. nmeldungen
können auch hierbei noch ſtattfinden.

8tag, 4. br.,Ammendorf. einer
Sitzung des erwerterten Vorſtandes

br.,

mit dem Vorſtande der ArbeiterWohlſahrt. Von ſaähliges u. vüntt- Dann bitte
liches Erſcheinen iſt unbedingt not Magdeberger Str. 9wendig. Rin-Tin-Tin, der Wolkfshund, Etagengeſchäft,
Hohe Mittwoch. 5. Febr. ist noch immer der viel be-

20 Uhr. bei Neu- wunderte vierbeiuige Star“mann: Monateverſammlung. Ref und Liebling der vielen Hun- len gros en de ail
Landtagsabg. wirdJeberen 7 t r.
Artern. Arbeiter Wohl uns

Jrauengrenppe. Mittwoch,
den 5. Februar. 0 Uhr, im Goethe egeh Geimeiniam Verſgmrininn I an
a ſehr wichtige Tagesordnung lachen sich Tpünktliches und vollzäbliges Erſeinen Picht. 2 wieder gesund über

Arbeiter-Wohlfahrt.Könnern. Mittwoch. den 5. Febr.
20 Ubr, ber der Genoſſin Pommer
(Mühlenſtraße): Zufammentunft.
Parteigenoſſinen werden herzlich ein
geladen
Mücheln. Es wird jedem Genoſſen

zur Pflicht gemacht an
der am Mittwoch ſtattfindenden Be
erdigung unſerer verſtorbenen Ge
noſſen teilzunehmen, und zwar Karl
Wendt um 2 Uhr, Albert Renner
um 4 Uhr.
GroßKayng. Mittwoch. o. Febr.
abends 8 Uhr, in der Siedlnnas-

Dasſchule. Vortrag ieler: Deutſch
land und der Bölkerbund“. Tagesgeſpräch
Delitzſch Mittwoch. 5. Februar, Halles iſt der

20Uhr, im „Ring“: Vor großeſtandsſitzung. Saalschloß-
Maskenball
morgen, Mit

woch, 8 Uhr.
Es ſpielen zum

Zungſozialiſten. Donnerstag.
6. Februar. 20 Ubr, im Jugendheim
Vortrag des Genoſſen Franz Jahn
Keipzig) über Pan-Eurova oder

ereinigte Staaten von Europa“.hlreiches Erſcheinen wird erwar-
tet. Gäſte willkommen.
Eilenburg. Freitag. den 7. Febr.

20 Ubr, im Volkshaus
M taliederverſammlung. Tagesord-
nung Jahresberichte, Neuwahl desVorſtandes. Verſchiebenes. Zahl
reicher Beſuch wird erwartet.
Döllnitz. Sonnabend, d. 8. Febr.25 Uhr. im Bad. W'ichtige
Wonatsverſammlung. Referent zur Geſellſchafts

elle. Pünktliches und vollzähligesiſt unbedingt kleidg. erbeten
2 Herren 3,—
im Vorverkauf bei
Hothan, Verkehrs

v T Su aal,Abendkaſſe 4,

Reſchshanner G
Schwarz-Rot-Gold

Ortsgruppe Halle.
Jeder Kamerad iſt verpflichtet, an

Erntritt frei!

de Generolverſgmmiung z Frei- Eiektrisehe

u rugr m„Vo kepart teilzunehmen. fäges keleuchtungsköwper

ordnung Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Ausſprache. Vorſtandswahl.
Heiz- u. Kochapparate

Verſssied nes Spielleuten. Fahnen Otto Gröbel
en erſcheinen in Bundesklei Harz 12/44

BVeranſtal chuß Telephon 293 64abend 20 Uhr S. tzung dei Schuſtack. e
4 44 J Preiswerte„Ratskeller Ammendorf
Norgen, Mittwoch, den 5. Februar: ſ an 99

k (IP p e kerst geg. kleinſte Raten.

O KleineKen dar hen ehel Leipziger Str. 30.

Ab heute, Dienstag, bis
einschließl. Donnerstag

Nid-Dip- in

Aer Höufg der Wän

derttausende, dis Freude an
seinen Abenteuern voller Sen-
sationen und Romantik haben

difhan u

Jugendliche haben Zutritt u.
zahlen zur ersten Vorstellung

halbe Preise

Beginn: 4 Vhr

tere Sr

fe

J ſehen

hächete frenervarrteſan

im Stadttheater Halle

Sonntag, 16. Februar, 15 Uhr
kutfühmng aus dem Sern

Oper in 3 Aufzügen vonW. A. r
Beginn des Fahr und Theaterkarten
oerkaufs zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen ab Montag, den 10 Februar,
bei den bekannten Fahrkartenausgaben.

Das Muſenm in der Moritzburg
iſt eigens für

Wo speise ich meinen guten

und preiswerten Stamm:

Stroh's
lorier-, bier I. Speivehans

Leipziger Straße 54
Bewindafturg: O. Fischhach

Mittwoch
Crober Schlachtefert!

minmimn

im Kreiſe

Bennäorf:

Cröllwitz:

Corbeiha:
Solicde

Schlafzimme

eiche, nußb., birke
lackiert Mk. 280.,-
330 475,- 525
echt EicheMk. 695.,-

Kötzschenm:

Leuna:

Bettstellen „„Pfälzer Hof“ (Georg Hamann)
Nutzb. und Riche Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-Krug“
lack. V. Mk. 18,- an Lützen

Stahlmatratzen 7von Mk. 7.50 an Schutzenhaus
rn Merseburgteili

Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22ar Gaſtwiriſchafi Wwe. Haring, Markt 2
s r nKo „Hohenzollern“ (Knoche), Teichſtraße 15

von an „Kaſino“ (Linden), Leunger Straße 9
Wasech Kommoden Gaſtwirtſchaft Muller, Schmaleſtraße 14
mit Spiegel „Park-Café“, Vor dem Gotthardttor
von Mk. S5, an Gaſthof „Zur alten Poſt“ (Koch), Breiteſtr.
Naehtschränke Preußiſcher Adler (Eskau), Nulandſtr. 6
von M. 22, an en a. draſra lof (Trautwein), Weißenfelſer Str. 68Bettenhnuos Café Schmted, Gr. Ritterſtraße 5
Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2
bis Domplatz 9

(3 Min. vom Markt)

Billige gute

Pianos
Weltmarten

Größte Auswahl
Kleine Anzahle.
Kleine Raten

Mietverrechnung

lataiog kostentrei

Pinnohanus

am Riebeckplat:

VWeunscehanu:
Kaffeehaus

MAceheln:

Viederbeun

Veurössen:

Jede Zeile
T

sohriftl. Vitalis.
Verl. Mänch. 4.

T T
die ſich empfehlen.

Gaſthof Naundorf (Kurt Ködelpeter)
Bad Lauechstädt:

„„Stadt Leipzig (W. Schmidt)

Gaſthaus Cröllwitz Helene Vetterle)

Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)
Kuräß e han

Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)

Gaſthof Emil Lindner

„Zum heiteren Blick“ (E. Eisner)
Gaſthaus „Leunateich“, Friedrich-EbertStr.

Gaſtwirtſchaft Schröter, Große Sixtiſtraße 7„Neues Schü a„Stadt-Cafs“ (Schulz), Hölle 4
„Dret Schwäne“, Lauchſtädter Straße 12
Schwarzes Roß“ (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große Sixtiſtraße 12
„Tivoli“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5
„Vaterland“ (Werner), Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„„Zur guten Quelle“, Saaleſtraße

Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
„Roter Hirſch“, Gehüſte b. Mücheln (Renner)
Baſthaus Mücheln Wenden (A. Weber)

Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

„Stedlungs-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)
Roßleben: „Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

Merſeburg- Querfurt

tzeuhaus“, Naumburger Str.

Meuſchau Paul Schneider)

koſtet monatlich Mark.

ist das besser?

brett und Börste behandelt.
leidet, der Körper leidet.

Hier wird die Wäsche möhevoll mit Reib-

oder das

n

Die Wäsche

n e
Hier lockert Henko-Bleichsoda öber Nacht
den Schmutz von der Wäsche ohne Reiben,
ohne Bürsten. Also: Wäscheschonung und

Körperschonung!

IV. Se Cie Iraten eirt!

bekannten

Dieneuen Straßen
in Halle sind jetet in einem Nach-
trag zusammengestellt, welcher dem

Verkehrstechnisch. Auskunftsbuch

beigeheftet ist. Preis des Buches M.
Zu haben in allen Buck handlungen
und im

Verlag VolRsblatt“
Große Märkerstraßße 6

ist in den Händen des Verkelhrs-
angestellten

ein unenthenrlicher führer

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Waagegebäude, Markt

platz 24, befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend
die Aenderung der Fluchtlinien für die Nordſeite der
Artillerieſtraße zwiſchen FriedrichEbert u. Beeſener
Straße, ſowie für die dort einmündenden Neben
ſtraßen.

Halle, den 31. Januar 1930
Der Magiſtrat.

Jdeater- In
Masken -Kortüme

Zeugner 4 Riegel
ind. t vorm. äottronich)

Halle a. d. SOdvere r Straße 1ſs2,
Hof, 2 Treppen.

ärDrelljacken 9

Neue Holzpantinen
Tuchweſten e of
Neue Schlafdecken „8,10Ia Lederjacken von 30 an
Blaue Monteurjacken 90 1,85
oſen 1,90 1,85tlitär-Unterhofen 1,00

Stiefel (kleine Größen) 10.75
Miltär-Strickweſten, neu 2,75
Militär-Röcke, z. Ausſuchen Z. 75
Militär- Mäntel 9,50Hoſen, neu u. gebraucht v. Z,00 an
Fauſthandſchuhe 0,80Woulene Schals 9,40Wollene Kopfſchützer 0,45und noch viele preiswerte Artikel.

Beſichtigen Sie mein Lager ahne
Kaufzwang.

Siegmund Schwar Gubl.
Filiale Halle, Gr. MAüärkerstr. 5

gebr. passend zu Sohlen. ampfiehlt

pro Paar von 50 Pig. an
J. Sternlich Alter Markt 11

Goldene Kette

Kutzensprung-Pflaster
wegen Rheumsn und Reiß
garantiert gut klebend, aur 50
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